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Philippe Plodeck ist der neue CEO des  
Spitalzentrums Biel. Der 35-Jährige führt 
das grösste Spital der Region in die  
Zukunft. Stichworte sind der Neubau in 
Brügg oder ambulante Behandlungen. 
Seite 2.

Philippe Plodeck est le nouveau direc-
teur du Centre hospitalier de Bienne. 
Il ne tarit pas d’éloges sur le soins am-
bulatoires. Il s’exprime aussi à propos 
du nouvel hôpital régional qui verra le 
jour à Brügg. Page 2.

Heidy Oliveira Santos in ihrem Atelier in Biel.  
Von ihrem vielseitigen künstlerischen Schaffen und 
dessen Hintergründen erzählt auf sie auf Seite 9.

La Biennoise Heidy Oliveira Santos est une artiste  
polyvalente fière de ses origines portugaises.  
Son portrait en page 9.

Forstingenieur Ernst Zürcher sieht 
den Wald als Organismus. Der Wald 
organisiere sich selber, der Mensch 
solle nur behutsam eingreifen. 
Seite 13.

Ernst Zürcher est un ingénieur 
forestier passionné par les arbres. 
Sa science en la matière est  
illimitée. Page 13.

FROHE OSTERN!
Nächste Ausgabe BIEL BIENNE  
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In der Schweiz gab es in mehre-
ren grossen Spitälern Skandale 
wegen sexueller Belästigung von 
Mitarbeiterinnen. Ihre Werte 
sind «Zusammenarbeit, Acht-
samkeit, Offenheit und Nach-
haltigkeit». Wie gehen Sie im 
SZB mit diesem Thema um?
Wir verfolgen eine Nullto-
leranzpolitik. Uns ist es sehr 
wichtig, unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zu 
schützen. Das tun wir unter 
anderem durch Sensibili-
sierungskampagnen und  
Schulungen des Personals.  
In den letzten fünf Jahren 
hatte ich nur von einem pro-
blematischen Fall Kenntnis 
– wo wir auch entsprechend 
reagiert haben.

Wie steht es um das Projekt  
des Umzugs des Spitals vom  
Beaumont nach Brügg?
Wir treten nun in die Phase 
des Baugesuchs ein, das bis 
Ende Jahr eingereicht wer-
den soll. Insgesamt verfügen 
wir für den Neubau über ein 
Budget von 260 Millionen 
Franken. Für die Finanzie-
rung dieses Betrags ist ein 
Erlös von rund 55 Millio-
nen für das Areal im Beau-
mont essentiell. Wir sind auf 
diesen Betrag angewiesen, 
damit wir den Neubau reali-
sieren können.

Sie sind erst 35 Jahre alt und 
damit einer der jüngsten Spital-
direktoren der Schweiz. Spüren 
Sie eine grosse Verantwortung?
Ich freue mich sehr auf diese 
Herausforderung. Das SZB 
ist sicherlich eines der in-
teressantesten Spitäler der 
Schweiz. Unsere Geschäfts-
leitung verfügt über einen 
grossen Handlungsspielraum 
als Unternehmen, da es bei 
uns nur wenig politische 
Einflussnahme gibt. Das er-
möglicht es uns, schneller 
voranzukommen.	 n

VON MICHEL GUILLAUME

Biel Bienne: Der Frühling 
ist die Zeit des Rechnungsab-
schlusses. Viele Spitäler in der 
Schweiz befinden sich finan-
ziell auf der Intensivstation. 
Wie steht es um den Gesund-
heitszustand des SZB?
Philippe Plodeck: Tatsäch-
lich sind die Zeiten für die Spi-
täler schwierig. Beim SZB ist 
es uns gelungen, die Situation 
zu stabilisieren. Die Jahres-
rechnung 2025, basierend auf 
einem Budget von rund 300 
Millionen Franken, wird aus-
geglichen sein. Und die Lage 
dürfte sich in diesem Jahr wei-
ter verbessern.

Sie haben im Bereich der am-
bulanten Finanzierung ein 
innovatives, für die Schweiz 
pionierhaftes Tarifmodell ein-
geführt, ohne auf die Reform der 
Spitalfinanzierung (EFAS) zu 
warten. Diese wurde 2024  
in einer Volksabstimmung  
angenommen. War das kein 
riskantes Unterfangen?
Natürlich gab es Risiken, ein 
ambulanter Eingriff ist im 
Durchschnitt 60 Prozent güns-
tiger als ein stationärer Auf-
enthalt, bei dem der Patient 
oder die Patientin mindestens 
eine Nacht im Spital verbringt. 
Um Verluste zu vermeiden, 
brauchten wir ein innova- 
tives Tarifmodell.

Sie haben das Projekt als Leiter 
Finanzen des SZB geleitet.  
Wie sind Sie vorgegangen?
Das Problem liegt darin, dass 
die Spitäler mit den aktuellen 
Tarifen keinen finanziellen 
Anreiz haben, den Wechsel 
vom stationären in den am-
bulanten Bereich zu beschleu-
nigen. Deshalb haben wir im 
Rahmen eines dreijährigen 
Pilotprojekts ein neues Tarif-
modell erarbeitet. Vor zwei 
Jahren haben wir zunächst 
Verhandlungen mit den drei 
grossen Versicherern Helsana, 
Sanitas und KPT (HSK) aufge-
nommen und ihnen pro Fall 
eine Kostensenkung von 1300 
Franken zugesichert. Nachdem 
wir ihre Zustimmung erhalten 
hatten, haben wir den Kanton 
Bern kontaktiert. Gesundheits-
direktor Pierre Alain Schnegg 
hat sehr positiv reagiert. 

Es kommt häufig vor, dass  
Versicherer sich gegen Tarife 
stellen, die zwischen Spitälern 
und Kantonen ausgehandelt 
wurden. Warum haben Sie  
sich entschieden, mit ihnen  
zusammenzuarbeiten?
Es war entscheidend, die Ver-
sicherer in dieses Projekt ein-
zubeziehen. Einerseits sparen 
sie durch die Verlagerung auf 
ambulante Eingriffe Kosten, 
andererseits mussten sie uns 
einen höheren Tarif gewäh-
ren, um zu verhindern, dass 
wir Verluste machen. 

Dieses Pilotprojekt ist im März 
2025 gestartet. Welche erste 
Bilanz ziehen Sie nach einem 
Jahr?
Es ist uns gelungen, den An-
teil ambulanter Eingriffe 
im SZB von 44 auf 53 % zu 
steigern. Finanziell ist das 
Projekt für uns neutral, was 
ermutigend ist. Der ambu-
lante Bereich ist die Zukunft: 
Er senkt die Gesundheitskos-
ten, erfordert weniger Perso-
nal und verursacht weniger 
Administration.

INTERVIEW

«Die Jahresrechnung 2025 
wird ausgeglichen sein»

INTERVIEW

«Les comptes 2025  
seront équilibrés»

Philippe Plodeck übernimmt die Nachfolge von Kristian 
Schneider an der Spitze des Spitalzentrums Biel (SZB). 
Der erst 35-Jährige freut sich darauf, eine Institution zu  
leiten, die sich ständig weiterentwickelt und innovativ bleibt.

Philippe Plodeck prend la succession de Kristian Schneider 
à la tête du Centre hospitalier de Bienne (CHB). Malgré son  
jeune âge (35 ans), il se réjouit de diriger une institution  
qui ne cesse d’innover.

PAR MICHEL GUILLAUME

Biel Bienne: Le printemps 
est la période du bouclement 
des comptes. De nombreux 
hôpitaux en Suisse se trouvent 
financièrement aux soins in-
tensifs. Quel est l’état de santé 
du CHB?
Phil ippe  Plodeck:  
Effectivement, la période est 
difficile pour les hôpitaux, 
mais ici au CHB, nous avons 
réussi à stabiliser la situa-
tion. Les comptes annuels 
2025, basés sur un budget 
d’environ 300 millions de 
francs, seront équilibrés. Et 
la situation devrait encore 
s’améliorer cette année.

Vous avez innové concernant 
le financement du secteur 
ambulatoire par un tarif pion-
nier en Suisse, sans attendre 
la réforme du financement 
uniforme des soins hospitaliers 
(EFAS), acceptée par le peuple 
en 2024. N’était-ce pas un 
pari risqué?
Bien sûr qu’il y avait des 
risques: une intervention 
ambulatoire est en moyenne 
60% moins coûteuse qu’un 
séjour hospitalier station-
naire, lors duquel le ou la 
patiente passe au moins 
une nuit à l’hôpital. Pour 
éviter des pertes, nous 
avions besoin d’un modèle 
tarifaire innovant.

Vous avez dirigé ce projet 
en tant que responsable des 
finances du CHB. Comment 
avez-vous procédé?
Le problème réside dans le 
fait qu’avec les tarifs actuels, 
les hôpitaux n’ont aucun in-
citatif financier à accélérer 
le transfert du stationnaire 
à l’ambulatoire. Nous avons 
donc élaboré un nouveau 
modèle tarifaire dans le cadre 
d’un projet pilote de trois 
ans. Il y a deux ans, nous 
avons d’abord entamé des 

Das SZB steht mittlerweile 
im Zentrum eines integrierten 
Versorgungsnetzwerks in der 
Region Biel. Sie haben eine en-
gere Zusammenarbeit mit der 
Spitex initiiert. Mit welchem 
Ziel?
Die Idee ist, unsere Versor-
gung besser mit der Spitex 
zu koordinieren, insbeson-
dere weil wir in der Schweiz 
die durchschnittliche Auf-
enthaltsdauer im Spital lau-
fend verkürzen. Ziel ist es, 
gemeinsam eine lückenlose 
Betreuung der Patientinnen 
und Patienten sicherzustel-
len – von der Aufnahme 
im Spital bis zum Abschluss 
der Rehabilitation und 
der Rückkehr nach Hause. 
Dazu gehört auch die Ent-
wicklung des Konzepts 
«Hospital at home». Eine 
weitere Idee besteht darin, 
mittelfristig gemeinsam ein 
Case-Management-Team 
aufzubauen, das den gesam-
ten Patientenpfad steuert.

Das «Maison de la Santé» 
beim Bahnhof Biel soll ein 
innovatives und zukunftswei-
sendes Projekt zur Stärkung 
der Gesundheitsversorgung in 
der Region werden. Wird es 
wie geplant im nächsten Jahr 
eröffnet?
Ja. Dieses Bauprojekt stellt 
den letzten Schritt in der 
Trennung zwischen sta-
tionärem und ambulantem 
Leistungsangebot dar. Das 
Gesundheitszentrum soll 
im nächsten Frühling er-
öffnet werden. Dort werden 
wir unter anderem unser 
pädiatrisches Angebot, das 
Adipositaszentrum, das Be-
ckenbodenzentrum und das 
Schmerzzentrum weiterentwi-
ckeln. Insgesamt werden wir 
innerhalb von sechs Jahren  
40 Millionen Franken in den 
ambulanten Gesundheits-
cluster am Bahnhof inves-
tiert haben.

négociations avec les trois 
grands assureurs Helsana, 
Sanitas et KPT (HSK), en leur 
garantissant une réduction 
de coûts de 1300 francs par 
cas. Après avoir obtenu leur 
accord, nous avons contacté 
le canton de Berne, dont le 
directeur de la santé, Pierre 
Alain Schnegg, a réagi très 
positivement.

Il arrive souvent que les as-
sureurs s’opposent aux tarifs 
négociés entre hôpitaux et can-
tons. Pourquoi avoir choisi de 
collaborer avec eux?
Il était essentiel d’impliquer 
les assureurs dans ce projet. 
D’une part, ils réalisent des 
économies grâce au transfert 
vers les interventions ambu-
latoires; d’autre part, ils de-
vaient nous accorder un tarif 
plus élevé afin d’éviter que 
nous subissions des pertes.

Ce projet pilote a démarré 
en mars 2025. Quel premier 
bilan tirez-vous après un an?
Nous avons réussi à faire 
passer la part des inter-
ventions ambulatoires 
au CHB de 44 à 53%. Sur 
le plan financier, le pro-
jet est neutre pour nous, 
ce qui est encourageant.  
Le secteur ambulatoire, 
c’est clairement l’avenir: il 
réduit les coûts de la santé 
et nécessite moins de per-
sonnel ainsi que moins 
d’administration.

Le CHB est désormais au 
centre d’un réseau de soins in-
tégré dans la région de Bienne.  
Vous avez initié une collabo-
ration plus étroite avec l’orga-
nisation de soins à domicile 
Spitex. Dans quel but?
L’idée est de mieux coordon-
ner notre prise en charge 
avec Spitex, notamment 
parce qu’en Suisse, la durée 
moyenne de séjour à l’hô-
pital ne cesse de diminuer. 
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L’objectif est d’assurer en-
semble une prise en charge 
continue des patientes et 
patients, depuis leur admis-
sion à l’hôpital jusqu’à la 
fin de leur rééducation et le 
retour à domicile. Cela in-
clut aussi le développement 
du concept «hôpital à do-
micile». Une autre idée est 
de mettre en place à moyen 
terme une équipe commune 
de case management qui 
coordonnera l’ensemble du 
parcours du patient.

Votre «Maison de la Santé», 
un projet innovant et tourné 
vers l’avenir pour renforcer 
l’offre de soins dans la région, 
s’ouvrira-t-elle l’an prochain 
comme prévu à côté de la gare 
de Bienne?
Oui. Ce projet de construc-
tion constitue la dernière 
étape de la séparation que 
nous effectuons entre les 
prestations stationnaires et 
ambulatoires. Cette Maison 
de la santé devrait ouvrir au 
printemps prochain. Nous y 
développerons notamment 
notre offre pédiatrique, le 
centre de l’obésité, le centre 
du plancher pelvien et le 
centre de la douleur. Au 
total, nous aurons investi 40 
millions de francs en six ans 
dans le pôle ambulatoire au-
tour de la gare.

En Suisse, plusieurs grands 
hôpitaux ont été touchés par 
des scandales de harcèlement 
sexuel envers des collabo-
ratrices. Vos valeurs étant 
«collaboration, bienveillance, 
ouverture et durabilité»,  
comment gérez-vous ce 
problème au CHB?
Nous appliquons une po-
litique de tolérance zéro. 
Il est très important pour 
nous de protéger nos colla-
borateurs et collaboratrices. 
Nous le faisons notamment 
par des campagnes de sensi-
bilisation et des formations 
du personnel. Au cours des 
cinq dernières années, je 
n’ai eu connaissance que 
d’un seul cas probléma-
tique, auquel nous avons 
réagi en conséquence.

Où en est le projet de déména-
gement de l’hôpital de  
Beaumont à Brügg?
Nous entrons maintenant 
dans la phase de demande 
de permis de construire, qui 
doit être déposée d’ici la fin 
de l’année. Nous disposons 
d’un budget global de 260 
millions de francs pour la 
nouvelle construction. Pour 
financer ce montant, le pro-
duit de la vente du site de 
Beaumont, estimé à environ 
55 millions de francs, est es-
sentielle. Nous dépendons de 
cette somme pour pouvoir ré-
aliser le nouvel hôpital.

Vous n’avez que 35 ans et êtes 
l’un des plus jeunes directeurs 
d’hôpital de Suisse.  
Ressentez-vous une grande  
responsabilité?
Je me réjouis beaucoup de 
ce défi. Le CHB est certaine-
ment l’un des hôpitaux les 
plus intéressants de Suisse. 
Notre comité directeur dis-
pose d’une grande marge 
de manœuvre entrepreneu-
riale, car il y a chez nous 
peu d’influences politiques. 
Cela nous permet d’avancer 
plus rapidement.	 n

Philippe Plodeck: «Ein ambulanter Eingriff ist  
60 Prozent günstiger als ein stationärer Aufenthalt  
im Spital von mindestens einer Nacht.»

Philippe Plodeck: «Le secteur ambulatoire, c’est  
clairement l’avenir: il réduit les coûts de la santé  
et nécessite moins de personnel ainsi que moins 
d’administration.»
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Der Kanton Bern 
bleibt bürgerlich. 
Die Steuern werden 

hoffentlich weiter gesenkt, 
Regulierungen für Bauwesen 
und Wirtschaft herunterge-
fahren, bei der Sicherheit im 
öffentlichen Raum nicht ge-
spart. Experimente wie ein 
Flüchtlingsparlament oder 
eine Ombudsstelle für Poli-
zeiarbeit werden auch künf-
tig chancenlos sein.

Der Regierungsrat be-
steht weiterhin aus 

vier Bürgerlichen und drei 
Linksgrünen. Aus der an-
gepeilten 5:2 Mehrheit 
des Bürgerblocks wurde 
nichts. Der Bernjurassi-
sche Regierungsrat Pierre 
Alain Schnegg (SVP) wurde 
wiedergewählt, fiel jedoch 
hinter den Newcomer  
Raphael Lanz (SVP, Thun) 
zurück. Gross war der Ärger 
in manchem «Täli», denen 
Schnegg ihre «Spitäli» ge-
schlossen hat oder dies 
noch tun will. Den Angriff 
von Hervé Gullotti (SP) aus 
Tramelan wehrte er klar ab.

Eine 4:3 Regierung bil-
det die politischen 

Kräfteverhältnisse korrekt ab. 
Die meisten Regionen sind 
vertreten, der Oberaargau hat 
mit Reto Müller (SP) wieder 
einen Sitz, Lanz vertritt das 
Oberland. Grosse Abwesende 
ist die Region Biel-Seeland. 
Die Wahl der Stadtpräsi-

denten von Langenthal 
und Thun führt erneut vor 
Augen, dass ein Weg auf die 
grosse Politikbühne über das 
kantonale oder nationale 
Parlament führt. Und dies 
bleibt Bieler Gemeinderäten 
wegen des Doppelmandat-
verbotes verwehrt.

Die SVP ist die grosse 
Siegerin bei den ber-

nischen Grossratswahlen. 
Sie gewinnt 7 Sitze und stellt 
neu 51 der 160 Ratsmitglie-
der. Die SP holt 4 zusätzliche 
Sitze und bringt es auf 36 
Mandate. Auf den nächsten 
Plätzen folgen FDP mit un-
verändert 18 Sitzen, die Grü-

nen mit 17 (-2) und die GLP 
mit 15 (-1), danach die Mitte 
mit 9 (-3) und die EDU 8 (+2). 
Am meisten Sitze verloren 
hat die EVP: Sie stellt noch 5 
Ratsmitglieder (-4). Das Parla-
ment rutscht auf Kosten der 
Mitteparteien nach rechts.

Im Wahlkreis Biel-See-
land waren 27 Sitze zu 

vergeben, davon sind 5 für 
Romands reserviert. Mit wel-
schen Listen traten der Parti 
Socialiste Romand (PSR) und 
der Parti Radical Romand 
(PRR) an. Die SVP erreicht 
8 Sitze (+1). Dies ist bemer-
kenswert, hinterliess doch 
der abtretende Martin Schlup 
(Schüpfen) eine grosse Lücke. 
Für Nadja Günthör (Erlach) 
schien die Sonne am hellsten: 
Rang 1. Die mediale Präsenz 
rund ums Eidgenössische 
Musikfest hat ihr bestimmt 
nicht geschadet. Ein Top-
resultat (Rang 3) erreichte  
Adrian Spahr. Dies obwohl 
oder vielleicht gerade auch weil 
die Bieler Juso den Lengnauer 
Vize-Gemeindepräsidenten 
aufs unflätigste beschimpft 
hatten. Neu im Rat sind Ur-
sula Jakob-Schmid (Ins) und 
Daniel Schlunegger (Büren), 
der gegen eine Unterkunft 
für abgewiesene Asylanten  
gekämpft hatte. 

Weitere neue Gesich-
ter, wenn auch nicht 

nur Junge: Der Bieler Ge-
richtspräsident und Stadt-

rat Maurice Paronitti (PRR) 
wird künftig «das Recht» 
im Rat vertreten, nachdem 
der ehemalige Staatsanwalt 
Peter Bohnenblust (FDP) 
zurücktrat. Auch Marie Mo-
eschler (PSR) ist Juristin, 
wenngleich als mit anderem 
Hintergrund. Neu dabei ist 
die Inser Bio-Bäuerin Regula 
Wernli (Grüne). Den Lysser 
FDP-Sitz konnte Gemeinde-
präsident Stefan Nobs nach 
Andreas Heggs Rücktritt ver-
teidigen. Andere Freisinnige 
hatten weniger zu lachen, 
so muss die Leubringer Ge-
meindepräsidentin Made-
leine Deckert wegen der 
Romandsquote passen.

Die Wahl forderte 
weitere prominente 

Opfer: Allen voran Alain  
Pichard von der GLP. In Biel 
erreichte der bekannte Lehrer 
und Biel Bienne-Kolumnist 
ein Spitzenresultat. Weil die 
GLP jedoch viele Stimmen 
einbüsste, ging der Bieler Sitz 
verloren. Auch für den ver-
sierten Verkehrspolitiker Urs 
Scheuss (Grüne) ist Schluss, 
abgewählt wurde Philippe 
Messerli (EVP, Nidau).

Die Sozialdemokraten 
erreichten 7 Sitze, 

wovon 3 an die Romands 
gehen. Die Lysserin Oriana 
Pardini erreichte ein Spitzen-
ergebnis, die Wackelkandi-
datin Susanne Clauss konnte 
sich halten. Bei Genossen 
essen die «Herren» hartes 
Brot: Stefan Bütikofer (Lyss) 
und Karim Said (Biel) stehen 
fünf Frauen gegenüber.

Was fiel sonst noch 
auf? Der Stadt-Land-

Graben: Im «roten»  Biel er-
reichten Linke und Grüne 
allein gut 50 Prozent. Die SVP 
kam hier auf 13,3 Prozent, im 
Seeland waren es fast dreimal 
soviel, in einigen Gemein-
den sogar 50 Prozent. Die 
Wahlbeteiligung betrug im 
Wahlkreis Biel-Seeland 29,5 
Prozent, etwas weniger als 
im kantonalen Durchschnitt 
(34,3 Prozent). Unrühmliches 
Schlusslicht ist erneut Biel 
mit mageren 25,7 Prozent.	n

L’UDC remporte une 
éclatante victoire 
lors des élections 

can tona l e s  be rno i s e s : 
29,3% des suffrages et 
51 sièges sur 160 (+7) au 
Grand Conseil. En refer-
mant définitivement la pa-
renthèse du Parti bourgeois 
démocratique (PBD) créé 
en 2008, elle est en pleine 
forme à moins d’un an et 
demi des élections fédéra-
les, où elle pourrait bien 
franchir la barre historique 
des 30% de l’électorat. Bien 
qu’elle perde assez souvent 
en votation (sur l’initiative 
SSR et l’imposition indivi-
duelle voici trois semaines), 
elle a su imposer ses thèmes 
mieux que tous les autres 
partis: moins d’insécurité, 
moins d’impôts, moins de 
bureaucratie. 

Mais  la victoire de 
l’UDC n’est pas to-

tale. Dans ce canton de 
Berne qui est à lui seul 
une petite Suisse avec ses 
trois grandes villes et son 
immense campagne, l’élec-
torat a tenu à préserver 
certains équilibres. C’est 
ainsi que l’UDC n’a pas 
réussi son pari de placer 
trois de ses représentants 
au Conseil-exécutif, dont 
la majorité reste à droite  
(2 UDC, 1 PLR et 1 Le 
Centre), mais sans que la 
gauche (2 PS et 1 Verte) 
y soit écrasée. La ville de 

Berne, où le taux de partici-
pation a largement dépassé 
la moyenne cantonale de 
34%, a finalement sauvé 
la gauche d’une lourde 
défaite à l’exécutif. Ce di-
manche, pas une seconde 
le PS et les Vert-e-s n’ont 
pu caresser l’espoir d’y gag-
ner la majorité, malgré le 
score honorable – soit au- 
dessus de la majorité abso-
lue – du maire de Tramelan  
Hervé Gullotti. 

Ces élections marquent 
une polarisation crois-

sante de la politique, dans le 
canton de Berne comme en 
Suisse. À droite comme à gau-
che, les deux partis phares, 
l’UDC et le PS, se renforcent 
au détriment du centre. Le re-
marquable succès personnel 
de la directrice des finances 
Astrid Bärtschi – la mieux 
élue au gouvernement dont 
la popularité rappelle celle 
de Beatrice Simon – ne par-
vient pas à masquer le recul 
de trois sièges de son parti 
du Centre après la fusion 
du PBD et du PDC. Dans ce 
monde où chaque camp as-
sène ses vérités sans nuances, 
les Vert’libéraux peinent eux 
aussi à rendre crédible leur 
pari sur l’avenir: une écono-
mie circulaire respectueuse 
des enjeux environnemen-
taux. Quant au Parti évan-
gélique (- 4 sièges), il est le 
plus grand des perdants au 
Grand Conseil. 

Dans le cercle électo-
ral  de Bienne-See-

land,  les  résultats  ont 
été à l’image du canton 
de Berne. La droite con-
forte ses positions, grâce 
à  l ’UDC qui  gagne un 
siège et à l’UDF où Bruno  
Martin (ex-Vert) est réélu. 
La seule surprise est la non-
réélection d’Alain Pichard, 
«l’enseignant le plus connu 
de Suisse», dont la liste 
vert’libérale biennoise n’a 
pas décroché de siège. 

Dans ce cercle électoral, 
la règle des cinq siè-

ges réservés aux Romands 
a profité aux partis qui ont 
pris la peine de composer 
des listes francophones. 
Le Parti socialiste romand 
(PSR) et le Parti radical ro-
mand (PRR) gagnent tous 
deux un siège, revenant 
respectivement à Marie 
Moeschler et à Maurice Pa-
ronitti. Victime colatérale 
au PLR: la mairesse d’Evi-
lard Madeleine Deckert, qui 
venait pourtant d’accéder 
au Grand Conseil. Ces cinq 
francophones, dont il faut 
rappeler qu’ils sont quatre 
fois minoritaires – com-
mune, région, canton et 
Confédération – ne seront 
pas de trop pour peser dans 
un canton qui tient à res-
ter bilingue et qui devrait 
l’affirmer plus que jamais 
dans une toute nouvelle loi 
d’ici deux à trois ans. 	 n

MIchel Guillaume 

Rechtsrutsch im Grossen Rat

La marche en 
avant de l’UDC

Hans-Ueli Aebi über die 
kantonalen Wahlen,  
die im Wahlkreis Biel-
Seeland einige promi-
nenten Opfer forderten.

www.landi.ch

Grills jetzt bequembestellen auf landi.ch
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Grillvorführung
amSamstag, 4. April 2026

in Ihrer LANDI

Gasgrill Justy Grill Club
Optimal bis zu 6 Personen. Mit 2 Alu-beschichteten Stahlbrennern und
emailliertem Grillrost. Klappbare Seitentablare. Unmontiert.
33840

Anzahl Brenner 2
Masse Grillfläche 53 × 34,5 cm
Brennleistung 5,8 kW
Gas-Verbrauch
pro Stunde

422 g89.–89.–

Ga
rantie

Jahre

Holzkohlegrill Folky III
Grill Club. Optimal bis zu 8 Personen.
Verstellbarer Holzkohlerost, schliess-
bares Lüftungssystem und Nachfüllluke.
Mit Besteckhalter und Thermometer.
Klappbares Seitentablar. Unmontiert.
90690

Masse Grillfläche 55 × 41,5 cm

99.–99.–

Ga
rantie

Jahre

Gasgrill Glowy Grill Club
Optimal bis zu 6 Personen. Mit 2 Edelstahl-
brennern, 2 emaillierten Gusseisen-Grillrosten
undWarmhalterost. Unmontiert.
107469

Anzahl Brenner 2
Masse Grillfläche 46 × 42,5 cm
Brennleistung 7 kW
Gas-Verbrauch
pro Stunde

509 g

159.–159.–

Ga
rantie

Jahre

NEU

KW14-26_Ins_National_Grill_290x158mm_DE_HIGH 1KW14-26_Ins_National_Grill_290x158mm_DE_HIGH 1 25.03.26 11:0625.03.26 11:06

À droite  
comme à  
gauche,  
les pôles  
de l’UDC et  
du PS  
se renforcent  
au détriment  
du centre.



Dienstag, 24. März
n Besucht: SVP-Bundesrat 
und Vorsteher des Eidgenössi-
schen Departements für Um-
welt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation UVEK, Albert 
Rösti, besucht das Medienhaus 
Gassmann und spricht über 
Zweisprachigkeit, KI und die 
Zukunft der Medien.
n Übernommen: Die Tertia-
num-Gruppe übernimmt das 
Geras-Pflegehotel in Sutz-Lat-
trigen. Bis Ende März fungiert 
noch Pascale Lavina als Ge-
schäftsführerin, ab Anfang 
April wird Andrea Rivera, bis-
herige Leiterin Hotellerie, die 
Funktion innehaben.

Mittwoch, 25. März
n Verspätet: Der Bau der 
Spundwand im See für das 
Bahntrassee des neuen Ligerz-
tunnels verzögert sich wegen 
der Gewinnung von Land zwi-
schen Ligerz und Twann um 
drei Monate.
 

Donnerstag, 26. März
n Eröffnet: Im ersten Stock 
des «Caves des Anges» an der 
Bieler Zentralstrasse 26 eröffnet 
die Schachgesellschaft Biel ein 
neues Klublokal. 
n Verloren I: Die Bieler ge-
meinnützige Hans-Gutjahr-
Stiftung verliert wegen zu 
hoher Präsidentenhonorare ihr 
Steuerprivileg. 
n Geparkt: Im Bieler Lin-
denquartier versuchen 
Anwohner mit der Bieler 
Baudirektorin Lena Frank 
(Grüne) auszuhandeln, wie 
viele Parkplätze es künftig an 
der Krähenbergstrasse noch 
geben soll. Ursprünglich 
waren zwei Treffen geplant. 
Jetzt soll nach Ostern ein 
drittes stattfinden. 

n Eingesprochen: Wegen zwei 
Einsprachen liegt das neue Bie-
ler Reklamereglement auf Eis. 
Die Stimmbevölkerung hat 
dem Gesetz inklusive Vorschrift 
zur Zweisprachigkeit vor zwei 
Jahren zugestimmt. 
n Eingeweiht: Die Energiever-
bund Bielersee AG weiht ihre 
neue Fernwärmeanlage ein.   
 

Freitag, 27. März
n Verloren II: TeleBielingue  
(TB) verliert die Sende-
konzession endgültig an  
Canal B. Das Bundesverwal-
tungsgericht weist einen zwei-
ten Rekurs ab. Die Gassmann 
Media will TB in reduzier-
tem Angebot weiterführen.  
Canal B geht ab kommendem 
Juli auf Sendung. 

Sonntag, 29. März
n Gewählt: Der Kanton Bern 
wählt Regierung und Par-
lament. Im Regierungsrat 
sitzen wie gehabt 4 Bür-
gerliche und 3 Linksgrüne. 
Pierre Alain Schnegg (SVP, 
Champoz) wehrt den An-
griff von Hervé Gullotti (SP, 
Tramelan) ab. Im Grossen 
Rat (160 Sitze) gewinnt die 
SVP 7 Sitze (neu 51), die SP 
deren 4 (neu 36). Die Mitte-
parteien verlieren Mandate 
Der Wahlkreis Biel-See-
land (27 Mandate) stellt 
folgende neuen Grossräte: 
Marie Moeschler (PSR, Biel), 
Stefan Nobs (FDP, Lyss), 
Maurice Paronitti (PRR, 
Biel), Ursula Jakob-Schmid 
(SVP, Ins), Daniel Schluneg-
ger (SVP, Büren an der Aare) 
und Regula Wernli (Grüne, 
Ins). Abgewählt werden 
Madeleine Deckert (FDP, 
Leubringen), Alain Pichard 
(GLP, Biel) und Urs Scheuss 
(Grüne, Biel).

Mardi 24 mars
n Justice. Un homme accusé 
de plus de 60 infractions fait 
face à la justice à Bienne. 
Le Ministère public lui re-
proche des vols par métier, 
des violations de domicile 
ou encore l’utilisation abu-
sive d’un ordinateur.

Mercredi 25 mars
n Kulturfabrik (1). La Kultur-
fabrik, une maison située 
à la rue de la Gurzelen 11 
à Bienne, est dans un état 
délabré, à tel point que 
cela en devient dangereux. 
La Ville de Bienne décide 
donc de sa fermeture. Des 
dizaines d’artistes perdent 
leur atelier.

Jeudi 26 mars
n Climat. La Ville de Bienne 
annonce avoir réussi à ré-
duire ses émissions de CO2, 
mais elle accuse encore un 
retard sur certains points: 
trop peu de voitures élec-
triques et trop peu de sys-
tèmes de chauffage 
fonctionnant aux énergies 
renouvelables.
n Kulturfabrik (2). Les mi-
lieux culturels réagissent 
à la fermeture prochaine 
de cette institution. Les 
locataires ainsi que l’asso-
ciation faîtière de la scène 
culturelle biennoise at-
tendent des solutions pour 
les artistes impactés. 

Vendredi 27 mars
n TeleBielingue. La décision 
du Tribunal administratif 
fédéral tombe. Après 26 ans 
d’antenne, TeleBielingue 
perd sa concession et devra 
céder sa place à Canal B qui 
commencera d’émettre le 
1er juillet.
n Hausse des accidents. En 
2025, la Police cantonale 
bernoise a recensé 5447 
accidents, soit 110 de plus 
que l’année précédente. 
3018 personnes ont été 
blessées et 35 sont décé-
dées, dont 9 motocyclistes. 
La majorité des acci-
dents reste due aux déra-
pages, collisions arrière et 
non-respect de la priorité.

Dimanche 29 mars
n FC Bienne. Les Seelan-
dais s’imposent 4 à 1 à la Tis-
sot Arena face au FC Bulle et 
conservent donc une chance 
d’accéder à la Challenge League.
n Élections cantonales. Statu 
quo au Conseil-exécutif où les 
partis bourgeois conservent 
la majorité. Le maire (PS) 
de Tramelan Hervé Gullotti 
échoue à permettre l’élec-
tion de deux francophones. 
En revanche, les élections  
cantonales marquent une 
grande polarisation du Grand 
Conseil avec une forte pous-
sée de l’UDC et, dans une 
moindre mesure, du Parti 
socialiste, au détriment des 
formations centristes.

A propos … 

Malgré une pétition qui avait 
réuni en un temps record plus 
de 5000 signatures, le soutien du 
Conseil municipal et de l’écra-
sante majorité du parlement 
biennois, TeleBielingue a définiti-
vement perdu sa concession. Dès 
le 1er juillet, elle sera attribuée à 
Canal B, média basé dans le can-
ton de Neuchâtel. Sans surprise, 
le Tribunal administratif fédéral 
a fait preuve de juridisme étroit. 
C’est rageant. Car sa décision, 
confirmant celle de l’OFCOM, 
ne tient absolument pas compte 
du bilinguisme biennois, celui 
d’ailleurs que Biel Bienne promeut 

depuis sa création en 1978. Ici, 
à Bienne, nous ne nous côtoyons 
pas, nous vivons ensemble. 
C’était la philosophie de Tele- 
Bielingue qui diffuse ses émissions 
dans les deux langues mais sur 
une seule antenne. Alors que 
Canal B proposera des émis-
sions distinctes en fonction des 
langues. Or par exemple, une 
émission bilingue comme «Ren-
dez-Vous» de Dominique Ante-
nen est essentielle. Elle reflète 
notre identité. Cette chaîne fon-
dée par un évangéliste polonais 
aux idées réactionnaires et mis-
sionnaires s’accordera-t-elle avec 
la mentalité ouverte sur le monde 
des Biennoises et des Biennois? 
Qui sait, dans ces conditions, 
malgré notre frustration légitime, 
nous serons peut-être alors «déçus 
en bien», comme on le dit dans la 
belle Romandie.

Trotz einer Petition, mit der in 
Rekordzeit mehr als 5000 Unter-
schriften gesammelt wurden, 
trotz der Unterstützung von Ge-
meinderat und Parlament hat 
TeleBielingue die Konzession end-
gültig verloren. Ab dem 1. Juli 
wird das Neuenburger Canal B in 
Biel senden. Nicht überraschend 
zeigte das Bundesverwaltungs-
gericht engen Jurisdiktions-
blick. Denn seine Entscheidung, 
die jene des BAKOM und von 
Bundesrat Rösti bestätigt, be-
rücksichtigt das Bieler Zweispra-
chigkeitsgefüge überhaupt nicht. 
Hier in Biel begegnen wir uns 

nicht nur, wir leben miteinander. 
Das war auch die Philosophie 
von TeleBielingue, das seine 
Sendungen in beiden Sprachen, 
aber auf einem einzigen Kanal 
ausstrahlte. Canal B hingegen 
wird Sendungen je nach Sprache 
getrennt anbieten. Eine zweispra-
chige Sendung wie Rendez-vous, 
von Dominique Antenen bisher 
perfekt gleichzeitig deutsch und 
welsch moderiert, widerspiegelt 
die wirkliche Bieler Identität. Ob 
die Neuenburger, die vor Jahren 
von einem polnischen Evangelis-
ten gegründet wurden, der mit re-
aktionären und missionarischen 
Ideen aufwartete, zur weltoffenen 
Bieler Mentalität passen, wird 
sich weisen. Sollen wir uns opti-
mistisch an Schillers Wilhelm Tell 
halten? «Das Alte stürzt, es ändert 
sich die Zeit, und neues Leben 
blüht aus den Ruinen.»

Ärgerlich!

CHRONIK   CHRONIQUEBIEL BIENNE 31. MÄRZ 2026 BIEL BIENNE 31 MARS 20264

VON/PAR MOHAMED HAMDAOUI

Rageant!
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Ackermann Frieda, 98, Biel/Bienne; Farron Pierre Michel, 84, Tramelan; Fischer Dominique, 54, Biel/Bienne;  
Fivian Vreneli, 92, Biel/Bienne; Flury Marie-Louise, 89, Biel/Bienne; Langenegger Erna, 83, Biel/Bienne;  
Räss-Stucki Rita, 94, Nidau; Ryser Margrit, 92, Biel/Bienne; Roth Edith, 91, Twann; Schreier Elise, 103, Lengnau;  
Schüler-Schlup Margrit, 95, Port; Spahni Christian, 68, Biel/Bienne; Stettler Robert, 75, Lyss;  
Stoll Rolf, 81, Corgémont; Thomi Fritz, 86, Magglingen.

ADIEU

Auskünfte/Renseignements: 

	 Gassmann Media AG/SA - Biel/Bienne,  
	 Tel. 032 344 83 83, E-Mail: service@gassmann.ch

Termine/Délais
 
•	 Todesanzeigen/Danksagungen mit Gut zum Druck
	 Avis mortuaires/remerciements avec bon à tirer
	 Freitag/vendredi: 11.00 h
 
•	 Todesanzeigen/Danksagungen ohne Gut zum Druck
	 Avis mortuaires/remerciements sans bon à tirer
	 Montag/lundi: 09.00 h

Stirbt ein geliebter Mensch, sind trotz Trauer 
wichtige Aufgaben zu erledigen. Die lokalen  
Bestattungsunternehmen helfen Ihnen mit  
ihrer Erfahrung gerne weiter.

BIEL BIENNE publiziert auf einer Textseite  
Todesanzeigen und Danksagungen zu  
günstigen Preisen. Verschiedene Formate  
können gebucht werden.
Mit seiner Reichweite ist BIEL BIENNE am  
geeignetsten, eine traurige Botschaft einem  
grossen Leserkreis mitzuteilen.

Lorsqu’un être cher décède, en plus du deuil, il y a 
des tâches importantes à accomplir. Les entreprises 
de pompes funèbres locales vous apporteront  
volontiers leur aide grâce à leur expérience.

BIEL BIENNE publie sur une page rédactionnelle 
des avis mortuaires et des  
remerciements à des prix avantageux. 
Différents formats peuvent être réservés.
Grâce à sa large distribution, BIEL BIENNE est le 
mieux à même de transmettre une triste nouvelle 
à un grand nombre de lecteurs.
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bewältigen. Vielfalt beginnt 
vor der eigenen Haustür. 
Balkone, Gärten und sogar 
kleine Nischen im öffentli-
chen Raum können zu wert-
vollen Rückzugsorten für 
Pflanzen und Tiere werden. 
Wer auf pestizidfreie Pflege 
achtet, heimische Arten 
pflanzt oder eine wilde Ecke 
zulässt, leistet einen wichti-
gen Beitrag. Mehr Grün ist 
nicht nur eine Frage der 
Ästhetik. Es ist eine Inves-
tition in unsere Zukunft.	n

VON MICHÈLE MUTTI SOW

Thomas Lüthi bewegt 
sich in einem Spannungs-
feld: Einerseits tut er so 
viel wie möglich, um den 
schleichenden Verlust der 
Biodiversität zu stoppen, 
andererseits muss er ver-
schiedenen gesellschaft-
l ichen Anforderungen 
und Wünschen entgegen-
kommen. Der Gärtner und 
Gartenbautechniker hat 
im November das Amt als 
Dienststellenleiter Stadt-
gärtnerei und Friedhöfe 
Stadt Biel von Markus Bren-
tano übernommen. 

Robust und günstig. 
«Wir verfolgen in Biel eine 
klare Strategie: weg von 
rein dekorativen Grünflä-
chen, hin zu ökologisch 
wertvollen Lebensräumen. 
Das bedeutet, dass wir Ra-
senflächen in artenreiche 
Blumenwiesen umwandeln, 
einheimische Pflanzen för-
dern und bewusst Struk-
turen schaffen, die Tieren 
Nahrung und Unterschlupf 
bieten», sagt Lüthi. Ein 
«aufgeräumter» Park mag 
ordentlich wirken – doch 
für die Natur ist er oft eine 
Wüste. Deshalb werden 
beispielsweise in Biel auch 
sämtliche Kreisel ab nächs-
tem Jahr nicht mehr mit 

STADTGÄRTNEREI 

Investition in die Zukunft
JARDINS MUNICIPAUX

Un investissement vert
Die Bieler Stadtgärtnerei will  
kontinuierlich weg von rein  
dekorativen Grünflächen, hin zu  
ökologisch wertvollen Lebensräumen.

Le Service des jardins de la Ville de 
Bienne souhaite progressivement  
abandonner les espaces verts  
purement décoratifs au profit  
d’habitats écologiquement précieux.

PAR MICHÈLE MUTTI SOW

Thomas Lüthi évolue dans 
un champ de tensions: d’une 
part, il fait tout son possible 

einem Wechselflor begrünt, 
sondern mit einheimischen 
mehrjährigen Pflanzen. 
Diese erfordern weniger 
Pflege und sollen eben auch 
die Biodiversität fördern. 
«Dies entspricht auch dem 
Bieler Finanzsanierungs-
programm Substance +»,  
sagt Lüthi.

Vielfalt und Klima. Jähr-
lich pflanzt die Stadt Biel 80 
bis 100 neue Bäume. Lüthi 
setzt  bewusst auf gemischte 
Baumbestände statt einheit-
liche Alleen, «weil das heute 
als deutlich  robuster, öko-
logischer und zukunftsfä-
higer gilt». Eine Ausnahme 
ist die denkmalgeschützte 
Buchenallee auf dem Fried-
hof Madretsch. Diese wird 
ergänzt mit jungen Buchen, 
welche die Stadt am sel-
ben Standort aufzieht. «Die 
Idee, Bäume  am gleichen 
Standort wie ihre ,Eltern’ 
zu pflanzen, hat vor allem 
mit  Anpassung und gene-
tischer Eignung  zu tun», 
erklärt Lüthi weiter. In der 
modernen Stadtplanung 
wird das bewusst  nicht 
strikt umgesetzt, sondern 
mit  Vielfalt und Klimaan-
passung kombiniert.

Rückzugsorte.  Die 
Stadt allein kann die Förde-
rung der Biodiversität nicht 

pour enrayer la perte progres-
sive de biodiversité, et d’autre 
part, il doit répondre à di-
verses attentes et exigences 
de la société. Ce jardinier et 
technicien en horticulture a 
repris en novembre la direc-
tion du Service des jardins 
municipaux et des cimetières 
de la Ville de Bienne, succé-
dant à Markus Brentano.

Robuste et économi-
que. «À Bienne, nous pour-
suivons une stratégie claire: 
passer des espaces verts pure-
ment décoratifs à des milieux 
de vie écologiquement riches. 
Cela signifie transformer les 
pelouses en prairies fleuries 
riches en espèces, favoriser 
les plantes indigènes et créer 
délibérément des structures 
offrant nourriture et abri aux 
animaux», explique-t-il. Un 
parc «bien ordonné» peut 
sembler soigné – mais pour 
la nature, il s’agit souvent 
d’un désert. C’est pourquoi, 
par exemple, à Bienne, les 
ronds-points ne seront plus 
plantés de fleurs saisonnières 
dès l’année prochaine, mais 
de plantes vivaces indigènes. 
Celles-ci nécessitent moins 
d’entretien et contribuent 
également à la promotion 
de la biodiversité. «Cela cor-
respond aussi au programme 
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d’assainissement financier de 
la ville de Bienne, Substance +», 
ajoute Thomas Lüthi.

Diversité et climat.   
Chaque année, la Ville de 
Bienne plante entre 80 et 100 
nouveaux arbres. Thomas 
Lüthi privilégie délibérément 
des peuplements d’arbres 
mixtes plutôt que des aligne-
ments uniformes, «car ils sont 
aujourd’hui considérés comme 
nettement plus robustes, éco-
logiques et adaptés à l’ave-
nir». Une exception est l’allée 
de hêtres classée monument 
historique au cimetière de 
Madretsch. Celle-ci est com-
plétée par de jeunes hêtres que 
la ville élève au même endroit. 
«L’idée de planter des arbres 
au même endroit que leurs 
‘parents’ est avant tout liée à 
l’adaptation et à l’aptitude gé-
nétique», explique-t-il encore. 
Dans l’urbanisme moderne, ce 
principe n’est toutefois pas ap-
pliqué de manière stricte, mais 
combiné avec la diversité et 
l’adaptation au climat.

Refuges. La Ville ne peut 
pas, à elle seule, assurer la pro-
motion de la biodiversité. La di-
versité commence devant chez 
soi. Les balcons, les jardins et 
même de petites niches dans 
l’espace public peuvent devenir 
des refuges précieux pour les 
plantes et les animaux. Ceux 
qui veillent à un entretien sans 
pesticides, plantent des espèces 
locales ou laissent un coin à 
l’état sauvage apportent une 
contribution importante. Plus 
de verdure n’est pas seulement 
une question d’esthétique. 
C’est un investissement.	 n

Thomas Lüthi: «Weg von rein  
dekorativen Grünflächen zu  
ökologisch wertvollen  
Lebensräumen.» 

Thomas Lüthi: «À Bienne, nous pour-
suivons une stratégie claire: passer des 
espaces verts purement décoratifs à des 
milieux de vie écologiquement riches.»

Frische-Aktion
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

D
ru
ck
-u
nd

Sa
tz
fe
hl
er
vo
rb
eh
al
te
n.

Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 30.3. bis
Samstag, 4.4.26

AbMittwoch

Bschüssig
3-Eier-
Teigwaren
div. Sorten, z.B.
Hörnli grob,
500 g

Emmi
Vollrahm UHT
2 x 500 ml

Energizer Batterien
div. Sorten, z.B.
Max AA, Packung 8 Stück + 4

Erdbeeren
Italien/Spanien, Schale,
500 g

Mövenpick
Classics
div. Sorten, z.B.
Vanilla Dream, 900 ml

Mövenpick
Kaffee
div. Sorten, z.B.
Bohnen,
3 x 500 g

Marqués de
Riscal Rioja
DOCa Reserva
Spanien, 75 cl, 2021

Spargeln grün
Herkunft siehe Verpackung,
Bund, 1 kg

Suttero
Pouletbrüstli
per 100 g

Toblerone Schokolade
div. Sorten, z.B.
Milch, 5 x 100 g

VOLGAZ
Demi-sec
Vin Mousseux
Suisse, VdP
Schweiz, 75 cl

Volg
Mineralwasser
div. Sorten, z.B.
wenig Kohlensäure,
6 x 1,5 l

Züger
Mascarpone & Ricotta
div. Sorten, z.B.
Mascarpone, 250 g

Zweifel Chips
Paprika oder nature,
280 g

Andros
frischer
Fruchtsaft
div. Sorten, z.B.
Orangensaft, 1 l

Granini
Fruchtsäfte
div. Sorten, z.B.
Orange, 6 x 1 l

Castel
Dauerbackwaren
div. Sorten, z.B.
Pastetli, 4 Stück,
100 g

Filetti
Sensitive Gel
2 x 1,5 l

Jacobs
Kaffeekapseln
div. Sorten, z.B.
Lungo intenso,
40 Kapseln

Morga
Tutti Frutti
450 g

Schauma
Shampoo
7 Kräuter, 2 x 400 ml

Volg
Essiggemüse
div. Sorten, z.B.
Delikatess-Gurken,
430 g

Volg
Pale Ale
Dose, 6 x 33 cl

kinder
Schokolade
div. Sorten, z.B.
kinder Schokolade,
300 g

29.90
statt 38.70

3.15
statt 3.95

9.95
statt 13.20

Kägi Biscuits
div. Sorten, z.B.
Kägi fret mini, 3 x 128 g



Outdoorchef Beratungstage.
Erlebe echtes Schweizer Grill-Know-how
Tipps & Tricks und detaillierte Beratung
rund umdas ganze Outdoorchef Sortime
direkt vom Profi.

An folgenden Samstagen für dich vor Ort
im JUMBOMaximo Biel:

4. April 2026
25. April 2026
16. Mai 2026
23. Mai 2026

w:

ent

t

Entdecke
Outdoorchef:

113.052622_Promo_Outdoorchef_Inserate_Biel_290x218mm_RZ.indd 1113.052622_Promo_Outdoorchef_Inserate_Biel_290x218mm_RZ.indd 1 24.03.26 13:3724.03.26 13:37

Das Schlitzohr
Statt Eier färben zu lernen, zieht es dieser kleine Kerl vor, die Oster-
hasenschule zu schwänzen. Immmerhin übt er sich im wendigen und 
damit schnellen Ausliefern der süssen Geschenke im ganzen Seeland.
Mein Ostermotto: Fang mich doch!
Meine Fans: Kleine und klein gebliebene Schoggifanatiker.

CHÄSBUEB, KAPPELEN
CHF 9.50 / 83 g
11,4 Rappen pro Gramm

Das Blumen-Mariechen
Ob aus ihm einmal ein «richtiger» Osterhase wird, sei dahingestellt.  
Verträumt und mit viel Hingabe sammelt es die schönsten und  
am meisten duftenden Blüten, die der Frühling hergibt. 
Mein Ostermotto: La, la, la … 
Meine Fans: Schoggi-Liebhaber,  
die jeder süssen Versuchung erliegen.

LYSSER & AARBERGER WOCHEBIEL BIENNE 31. MÄRZ 2026 BIEL BIENNE 31 MARS 2026

Die Schmetterlings-Fängerin
Eigentlich findet sie Sommervögel ja zu schön, um sie zu sammeln. Den-
noch kann das Nesthäkchen des Osterhasen nicht widerstehen und fängt 
hin und wieder ein besonders reizendes Geschöpf ein. 
Mein Ostermotto: Zart wie ein Schmetterling,  
hoffnungsvoll wie der Frühling.
Meine Fans: Unverbesserliche Geschwister.

LEOS’S GLUSCHTERIA, LYSS
CHF 11.00 / 89 g
12,3 Rappen pro Gramm

Osterhasenplaudereien,  
Teil XXXI Welche Geschichten verbergen sich hinter dem süssen Aussehen  

der Seeländer «Schoggiosterhasen»?  
Die Antworten im Osterklassiker der LAW.

VON MICHÈLE MUTTI  SAW 

BÄCKEREI-KONDITOREI BURKHARD, WORBEN
CHF 9.80 / 52 g
18,8 Rappen pro Gramm



Die Familie Lampe
Dieses Osterhasen-Paar lässt es sich auch zur Hochsaison nicht nehmen, 
mit den Mini-Häschen im Schlepptau Ausflüge im Seeland zu  
unternehmen. Am Ende sind die Kinder klebrig, die Frau genervt  
und der Hase leicht angeknabbert.
Mein Ostermotto: Wir halten zusammen!
Meine Fans: Eltern mit Sinn für Chaos.

MINI SPAR, GROSSAFFOLTERN
CHF 16.50 / 117 g
14,1 Rappen pro Gramm

Der Klassiker
Auch als Hase kann man Stil an den Tag legen! Dieser Meister Lampe 
lässt sich durch seine aufgemotzten Kollegen nicht aus der Ruhe brin-
gen. Der Klassiker hat schon so manchen Neider auf den Plan gerufen, 
bleibt sich aber dennoch treu.
Mein Ostermotto: «Oh weiser Spiegel, sag mir…»
Meine Fans: Ästhetiker mit einem Hang zur Nostalgie.

VOLG, SEEDORF
CHF 15.00 / 105 g
14,3 Rappen pro Gramm

Der Undercover-Hase
Diese Fellnase zeichnet sich aus durch ihre gewitzte Art, sich zu tarnen.  
So kann sie von Klein und Gross unerkannt durch das Seeland hüpfen,  
um farbige Osternester zu verteilen. Dieses Exemplar ist 
dennoch genauso süss, wie ein echter «Schoggiosterhase».
Mein Ostermotto: Ach wie gut, dass niemand weiss,  
dass ich «Osterhasi» heiss.
Meine Fans: Hasenfell-Allergiker.

BÄCKEREI STEFFEN, AARBERG
CHF 16.20 / 150 g
10,8 Rappen pro Gramm
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Aktionen

10%
SPAREN
10%Rabatt auf das ganze JUMBO Sortiment ab einem Einkaufsbetrag von CHF 100.–

Einlösbar in Ihrer JUMBO Verkaufsstelle. Bon an der Kasse abgeben. Bon nur einmal einlösbar.
Nicht kumulierbar mit anderen Bons und Aktionen. Nicht gültig für: Onlineshop, Raucherwaren, Lebensmittel, Tiernahrung,
Geschenkkarten/eVoucher, gebührenpflichtige Kehrichtsäcke. Alle Ausnahmen unter: jumbo.ch/exceptions

Gültig bis 30.4.2026

Die Adressen und
Öffnungszeiten
findest du hier.

Deine umliegenden Filialen:
- JUMBO Biel Bahnhof
- JUMBO Maximo Biel

Gültig bis 8.4.2026

Hochbeet Douglasie
Holzart: Douglasie, Holzherkunft: Polen, imprägniert, L ×B×H: 100×30×60cm,
inkl. Gartenvliesauskleidung (7.302.560)

109.–
t tt 219

-50%

Kärcher Hochdruckreiniger K3 Home
1600W, Fördermenge: 380 Liter/h, Druck: max. 120bar,
praktische Schlauch- und Zubehöraufbewahrung, inkl. Reinigungsmittel (7.508.244)

–
–

-33%

249.–
statt 499.–

-50%

Einhell Akku-Rasenmäher GP-CM 36/41
36V (2× 18V), Schnittbreite: 41 cm, Schnitthöhe: 25–75mm, Grasfangsack: 50 Liter,
15,15 kg, inkl. 2 × 4,0-Ah-Akku und Ladegerät (7.322.915)

119.–
statt 179.–

-33%

2
s

statt 219.–

113.052631_PUSH_37_Biel_Bienne_290x218_DE_RZ.indd 1113.052631_PUSH_37_Biel_Bienne_290x218_DE_RZ.indd 1 24.03.26 14:2024.03.26 14:20

Osterhasenplaudereien,  
Teil XXXI
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Legende Légende

Comment passez-vous Pâques?
Wie verbringen Sie Ostern?
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Regula Weil, 65,  
Rentnerin/retraitée,  
Biel/Bienne

Tabea Müller, 18, Bäckerin- 
Konditorin/boulangère-pâtissière, 
Biel/Bienne

Caroline Faul, 37, 
Lehrerin/enseignante,  
Biel/Bienne

Nicolas Frutig, 30, Maschinen-
bediener/opérateur de machines, 
Orvin

Sten Götte, 46,  
selbstständig/indépendant,  
Diesse

Christoph Kobi, 63,  
Buchhalter/comptable,  
Biel/Bienne

«Ich fahre mit meinem 
Mann zu unserem Haus in 
Norditalien. Wir hoffen auf 
gutes Wetter.»

«Je pars avec mon mari dans 
notre maison du nord de 
l‘Italie. Nous espérons qu‘il 
fera beau.»

«Bei meinen Eltern gibt es 
am Sonntag einen Brunch. 
Vielleicht wird auch mein 
Freund das erste Mal dabei 
sein, sicher aber meine 
Grossmutter und vielleicht 
meine Cousine.»

«Dimanche, il y a un brunch 
chez mes parents. Mon co-
pain sera peut-être là pour 
la première fois, mais ma 
grand-mère sera certaine-
ment présente, et peut-être 
ma cousine.»

«Wir geniessen die freien 
Tage mit unserem zwei-
jährigen Sohn zuhause und 
,tütschen’ viele Eier.»

«Nous profitons de ces jours 
de congé à la maison avec 
notre fils de deux ans et 
nous criquons beaucoup 
d’œufs.»

«Seit meine Grossmutter 
nicht mehr lebt, feiern wir 
Ostern nicht mehr.  
Ich geniesse einfach ein  
langes Wochenende.»

«Depuis que ma grand-mère 
est décédée, nous ne fêtons 
plus Pâques. Je profite simple-
ment d’un long week-end.»

«Ostern verbringen wir zu-
hause, die Frühlingsferien in 
Berlin und an der Ostsee bei 
meiner Familie.»

«Nous passons Pâques à la 
maison, et les vacances de 
printemps à Berlin et au 
bord de la mer Baltique  
avec ma famille.»

«Vielleicht bei einem  
Barbecue mit Kollegen  
auf meinem Balkon in der 
Bieler Altstadt.»

«Peut-être autour d’un bar-
becue avec des collègues sur 
mon balcon dans la vieille 
ville de Bienne.»

Verkauf nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat.
Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

40%
ab2 Stück

auf alle Mövenpick
Glacedosen ab 810ml

nach Wahl

z. B. Mövenpick Vanilla Dream, 900ml
7.15 statt 11.95 (100ml = –.79)

40%
per 100g

3.40
statt 5.70

Coop Lammnierstück, Grossbritannien/Irland/Australien/Neuseeland,
in Selbstbedienung, 2 Stück, ca. 440g

50%
ab2 Stück

auf das ganze
Barilla Sortiment

nach Wahl

(exkl. Aktionspackungen)
z. B. Barilla Tomatensauce Basilico, 400g
1.50 statt 3.– (100g = –.38)

20%
auf alle
Weine

(exkl. bestehende Aktionen, Schaumweine, Champagner, Raritäten,
Mondovino Highlights, Online Specials, Trophy und Subskriptionen)
z. B. La Côte AOC Féchy Les Merveilles 2024, 70cl
10.– statt 12.50 (10 cl = 1.43)

Di., 31. 3. Mi., 1.4.

Do., 2.4. + Fr., 3.4. Sa., 4.4.

Jeden Tag ein Osterangebot

mgg.ch
Maler- und Gipsergenossenschaft Biel
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VON LARA MINA CHRIST 

«Eine kohärente Sprache 
schaffen, die sich in unter-
schiedlichen Kunstformen 
ausdrückt.» So umschreibt 
Heidy Santos ihr künstle-
risches Ziel. Die 27-Jährige 
mit portugiesischen Wurzeln 
hat sich für dieses Jahr viel 
vorgenommen: eine erste 
Buchveröffentlichung, Ver-
nissagen sowie neue Projekte 
im Designbereich. In ihrem 
Atelier in der Bieler Altstadt 
malt sie, schreibt Texte, de-

signt Schuhe – all dies im 
Spannungsfeld von Tradi-
tion, menschlicher Tiefe und 
ihrem Traum, dereinst von 
der Kunst leben zu können.

Kunst als innerer Ausbruch.  
«Ich bin nicht in einer künst-
lerischen Familie aufgewachsen 
und wahrscheinlich die Einzige, 
die einen kreativen Weg ein-
geschlagen hat», erzählt Santos. 
Die gelernte Kauffrau wuchs im 
Wallis in einem traditionellen 
Umfeld auf, wo es kaum Gale-
rien und kreative Netzwerke gab. 
«Meine Beziehung zur Kunst be-
gann im Inneren», berichtet sie. 
Schreiben war für sie ein Mittel, 
ihr Wesen und die Welt um sie 
herum zu reflektieren. Die Male-
rei folgte als visuelle Erweiterung 
dieses Prozesses. In Conthey 
nahe Sion wurde es ihr zu eng 
und so zog sie 2018 nach Biel, 
um ihr künstlerisches Schaffen 
weiterzuentwickeln: «Die Stadt 
hat eine einzigartige Energie, 
sie ist zweisprachig, industriell 
und kreativ. Diese Spannung 
zwischen Struktur und Ausdruck 
entspricht meiner Arbeitsweise.»

Verborgenes sichtbar machen.  
In Biel begann sie andere 
Kunstschaffende zu porträ-
tieren, und produzierte Vi-
deobiografien, beispielsweise 
vom portugiesischen Musi-
ker «Leo2745». In all ihren 
Arbeiten will sie «Identität 
und menschliche Tiefe» auf-

spüren und darstellen. In-
spiriert von Künstlern wie 
Francis Bacon und Marina 
Abramovic verdichtet Santos 
in ihren Gemälden emotio-
nale Zustände wie Spannung, 
Verletzlichkeit und Fragmen-
tierung. «Sie zeigen innere 
Zustände, Dinge, die oft 
verschwiegen oder verdeckt 
bleiben», erklärt Santos. Ihre 
Werke entstehen intuitiv, 
ohne Vorzeichnungen. Je 
nach Aufwand und Material 
variieren die Preise von 290 
bis 4000 Franken. 

Schuhe sprechen. Auch 
Schuhe besitzen für Santos 
eine Ausdruckskraft: «Sie 
sind nicht bloss funktionale 
Objekte, sondern architek-
tonische Strukturen, die 
Emotion und Haltung aus-
drücken. Linien, Proportio-
nen und Materialien können 
Stärke, Sensibilität oder Ele-
ganz vermitteln.»

Die Idee, Schuhe zu entwer-
fen, entstand 2020. «Zunächst 
wollte ich eine Modekollektion 
entwickeln, doch das erschien 
mir zu naheliegend, also ent-
schied ich mich für Schuhe.» 
Der Weg zum ersten Paar war 
steinig. Ohne Vorkenntnisse 
kontaktierte sie Schuhmacher 
und Fachgeschäfte, erfolglos. 
«Ich wurde kaum ernst genom-
men, teilweise sogar ausge-
lacht.» Als würde einer jungen 
Frau nicht zugetraut, so etwas 
aufzubauen. Erst vier Jahre 
später rät ihr der Direktor der 
französischen Schuhdesign-
schule «Lycée du Dauphiné», 
ihre Idee weiterzuentwickeln. 

«Ohne formale Ausbil-
dung an einer Kunstschule ist 
es schwierig, Anerkennung 
zu erhalten», meint Santos. 
Oft werde eine mangelnde 
Professionalität unterstellt. 
Doch Santos ist überzeugt: 
«Mit Leidenschaft, Ausdauer 
und harter Arbeit kann man 
viel erreichen.»	 n

Portfolio: www.heidy.work

PAR LARA MINA CHRIST  

«Créer un langage cohé-
rent qui s’exprime dans dif-
férentes formes artistiques.» 
C’est ainsi que Heidy San-
tos définit son objectif ar-
tistique. Âgée de 27 ans et 
d’origine portugaise, elle a 
beaucoup de projets cette 
année: la publication d’un 
premier livre, des vernis-
sages et de nouveaux pro-
jets dans le design. Dans 
son atelier de la vieille ville 
de Bienne, elle peint, écrit, 

conçoit des chaussures – 
tout cela à la croisée de la 
tradition, de la profondeur 
humaine et de son rêve: 
vivre un jour de son art. 
 
L’art comme jaillissement 
intérieur. «Je n’ai pas grandi 
dans une famille d’artistes 
et je suis probablement la 
seule à avoir choisi une voie 
créative», raconte-t-elle. De 
formation commerciale, elle 
a grandi dans le Valais dans 
un environnement tradition-
nel, où il y avait peu de ga-
leries et de réseaux créatifs. 
«Ma relation à l’art a com-
mencé intérieurement», dit-
elle. L’écriture lui a permis 
de réfléchir sur elle même et 
sur le monde; la peinture est 
venue comme une extension 
visuelle de ce processus. À 
Conthey, près de Sion, elle 
se sentait à l’étroit et a démé-
nagé à Bienne en 2018 pour 
développer sa pratique: «La 
ville a une énergie unique, 
elle est bilingue, industrielle 
et créative. Cette tension 
entre structure et expression 
correspond à ma manière de 
travailler.»

 
Faire apparaître le caché. 
À Bienne, elle s’est mise à 
portraiturer d’autres artistes 
et à produire des vidéobiogra-
phies, par exemple du musi-
cien portugais «Leo2745». 
Dans toutes ses œuvres, elle 

cherche à «explorer l’identité 
et la profondeur humaine». 
Inspirée par des artistes 
comme Francis Bacon et 
Marina Abramovic, elle 
condense dans ses tableaux 
des états émotionnels – ten-
sion, vulnérabilité, fragmen-
tation: «Ils montrent des 
états intérieurs, des choses 
souvent tus ou dissimulés.» 
Ses œuvres naissent de façon 
intuitive, sans esquisse; les 
prix varient selon le travail 
et les matériaux, de 290 à  
4 000 francs.

Les chaussures qui 
parlent. Les chaussures ont 
aussi pour elle une force ex-
pressive: «Ce ne sont pas que 
des objets fonctionnels, mais 
des structures architecturales 
qui traduisent émotion et pos-
ture. Lignes, proportions et 
matériaux peuvent exprimer 
force, sensibilité ou élégance.» 
L’idée de concevoir des chaus-
sures est née en 2020. «Au dé-
part je voulais une collection 
de mode, mais cela m’a paru 
trop évident, j’ai donc choisi 
les chaussures.» Le chemin 
vers la première paire fut semé 
d’embûches. Sans connais-
sances, elle a contacté des 
cordonniers et des boutiques 
spécialisées, sans succès: «On 
ne me prenait guère au sé-
rieux, parfois on se moquait.» 
Comme s’il était impensable 
qu’une jeune femme puisse 
entreprendre cela. Quatre ans 
plus tard, le directeur du Lycée 
du Dauphiné (école française 
de design de chaussures) a 
encouragé le développement 
de son idée. «Sans formation 
formelle en école d’art, il est 
difficile d’obtenir de la recon-
naissance», estime Santos. On 
lui prête souvent un manque 
de professionnalisme. Mais 
elle est convaincue: «Avec 
passion, persévérance et tra-
vail acharné, on peut accom-
plir beaucoup.»	 n

Portfolio: www.heidy.work

Heidy  
Oliveira 
Santo:  
«On ne me 
prenait 
guère au 
sérieux, 
parfois 
on se mo-
quait.» 

KUNST

n Situé à la place Guisan de Bienne, le restaurant Comet 
a fermé ses portes samedi. Cette figure emblématique de 
la scène gastronomique biennoise proposait depuis plus de 
20 ans des spécialités américaines typiques dans une décor 
unique. Il était aussi le repère des fans du HC Bienne. Certains 
des joueurs du club venaient aussi y manger un hamburger 
après leurs matches....

SM
S.

..n Hier fühlte man sich in einem US-Roadmovie. Nun schliesst 
das Comet nach 20 Jahren am Guisanplatz seine Pforten. 
Ursprünglich war das Lokal ein Ableger eines gleichnamigen 
Lokals nahe der Kartbahn Lyss. Comet stand für «fette» Burger 
mit saftigem Fleisch und vielen Zutaten. Der Laden war bei 
EHC Biel Fans beliebt, nach den Spielen verpflegten sich auch 
ab und zu abgekämpfte Spieler im Comet. ...

SM
S.

..

Die vielseitige Bieler Künstlerin  
Heidy Oliveira Santos sucht mit ihren  
Arbeiten die Konfrontation und hinter-
fragt gesellschaftliche Anerkennung  
von Kunstschaffenden.

L’artiste polyvalente biennoise  
Heidy Oliveira Santos provoque la 
confrontation avec ses œuvres et  
interroge la reconnaissance sociale  
des créatrices et es créateurs.

Heidy Oliviera Santos
ART

Heidy  
Oliveira 
Santos:  

«Ich will 
denti-

tät und 
mensch-

liche Tiefe 
aufspüren 

und dar-
stellen.» 

Sprache jenseits 
der Worte 

Audelà  
des mots 

PEOPLE

nMarco Mencoboni, 
Cembalist, Organist und 

Dirigent, geboren 1961 in Ma-
cerata (Italien), lädt zu einer Ver-
schmelzung von Instrument und 
Seele ein. Die Philharmonische 
Gesellschaft Biel empfängt zum 
Konzert «Toccami l’Anima» (Be-
rühre meine Seele) am Sonntag, 
19. April, um 17 Uhr in der 
Pasquartkirche ein. «Das Cem-
balo ist ein Instrument, mit dem 
seit dem 15. Jahrhundert eine 
unerschöpfliche Literatur ver-
bunden ist. ‚Berühren‘ war schon 
immer ein Synonym dafür, 
Tasteninstrumente zu spielen. 
‚Die Seele‘ ist ein physischer Be-
standteil von Saiteninstrumenten 
und für deren Klangerzeugung 
unerlässlich», erklärt Mencoboni. 
Eine musikalische Reise, die 
von der Pracht des Cembalos 
von Rocco Rodio (1530–1615) 
erzählt und unter anderem am 
visionären Genie von Giovanni 
Maria Trabaci (1575–1647) vor-
beiführt, die wunderbare Intimi-
tät von Johann Jakob Froberger 
(1616–1667) bis hin zu Johann 
Sebastian Bach (1685–1750). 
Eine Fantasie aus gezupften 
Klängen des Cembalos, das plötz-
lich in ausdrucksstarker Stille 
verstummt, um dann in einen 
wilden Lauf zurückzukehren, 
unterbrochen von kontempla-
tiven Spaziergängen, welche die 
Schwingungen der Seele, die über 
den innigsten Gefühlen verwei-
len, am besten wiedergeben.	 TL

nMarco Mencoboni, 
claveciniste, organiste et 

chef d’orchestre né en 1961 à 
Macerata (Italie), invite à une 
fusion entre l’instrument et 
son âme. La Société philar-
monique de Bienne invite au 
concert «Toccami l’Anima» 
(Touchez mon âme), diman-
che 19 avril, 17 heures, à l’Ég-
lise du Pasquart. «Le clavecin 
est un instrument auquel, dès 
le 15e siècle, a été associée une 
littérature inépuisable. ‘Tou-
cher’ a toujours été synonyme 
de faire jouer des instruments 
de musique à clavier. ‘L’âme’ 
est une partie physique des 
instruments à cordes et elle 
est essentielle à la produc-
tion de leur son», sensibilise 
Marco Mencoboni. Un voyage 
musical qui raconte la magni-
ficence du clavecin de Rocco 
Rodio (1530-1615), en passant, 
entre autres, par le génie vi-
sionnaire de Giovanni Maria 
Trabaci (1575-1647), la mer-
veilleuse intimité de Johann 
Jakob Froberger (1616-1667), 
jusqu’à Johann Sebastian Bach 
(1685-1750). Une fantaisie de 
sons pincés du clavecin qui 
sait soudain se taire dans un 
silence expressif, pour repartir 
en une course folle entrecou-
pée de promenades contem-
platives qui rendent au mieux 
les inflexions de l’âme qui 
musardent sur les sentiments 
les plus intimes.	 TL
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n Philippe 
Garbani, ehem. 
Regierungsstatt-
halter, wird am 
Donnerstag  
80-jährig: «Ich 
gehe bei schönem 
Wetter im Jura 
wandern und ma-
che am Abend ein 
Apero mit Familie 
und Freunden.»; 
ancien préfet,  
aura 80 ans jeudi: 
«Quand il fait beau, 
je pars en randon-
née dans le Jura et, 
le soir, je prends 
l’apéro en famille et 
entre amis.»

n Martin 
Ziegelmüller, 
Kunstmaler, 
Vinelz, wird am 
Freitag 91-jährig; 
artiste-peintre, 
Vinelz, aura  
91 ans vendredi.

n Nina 
Schlup, Stadt-
rätin JUSO, Biel, 
wird am Samstag 
24-jährig; conseil-
lère de Ville JS, 
Bienne, aura  
24 ans samedi.

n Andreas 
Hegg, ehem. 
Gemeindepräsi-
dent, Lyss, wird 
am kommenden 
Montag 68-jährig; 
ancien maire de 
Lyss, aura 68 ans 
lundi prochain.

n Julian 
Meier, Stadt-
rat SP, Biel, wird 
am kommenden 
Montag 37-jährig; 
conseiller de Ville 
PS, Bienne, aura  
37 ans lundi.

n Jakob Etter, 
ehemaliger Gross-
rat BDP, Treiten, 
wird am  
Donnerstag ,  
9. April, 72-jährig; 
ancien député 
PBD, Treiten,  
aura 72 ans  
jeudi 9 avril.

n Manfred 
Bühler, Na-
tionalrat SVP, 
Cortébert, wird am  
Freitag, 10. April 
47-jährig; Ccnsei-
lerl national, UDC, 
Cortébert, aura 
47 ans vendredi 
10 avril.

n Daniel  
Villard,  
Geschäftsführer 
EHC Biel, Biel,  
wird am Samstag, 
11. April,  
53-jährig;  
directeur HC 
Bienne, Bienne, 
aura 53 ans  
samedi 11 avril.

n Jean-Pierre 
Senn, Geschäfts-
führer FORS AG, 
Schwadernau, 
wird am  Samstag, 
11. April, 66-jährig; 
directeur FORS SA, 
Schwadernau,  
aura 66 ans  
samedi 11 avril.

n Hans  
Stöckli, ehem. 
Stadtpräsident, 
Ständerat, Biel, 
wird am Sonntag , 
12. April, 74-jährig; 
ancien maire de 
Bienne et ancien 
conseiller aux 
États aura 74 ans 
dimanche 12 avril.
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nMatthias Klotz, 54, 
veröffentlicht sein neues 

Buch «Frohsinn-Die Stille 
bricht». Der gelernte Drogist 
studierte später Soziologie 
und Kommunikation an der 
Universität Bern. Heute ist er 
in der Projektarbeit für Bieler 
Schulen tätig, Buchautor, Fach-
mann für «Einfache Sprache» 
beim Schweizer Dachverband 
Lesen und Schreiben sowie 
Coach für Ausdauersportler. 
Wie so oft im Leben liegen 
Geschichten am Wegesrand. In 
einer Winternacht joggte Klotz 
an einem Gasthof namens 
«Frohsinn» vorbei, es stürmte 
und er kehrte ein. Zunächst 
war es still, bis ein Stammgast 
sagte: «Früher bin ich auch ge-
rannt.» Es entwickelte sich ein 
teilweise hitziges Gespräch von 
einer halben Stunde, das Klotz 
als «Komödie und Tragödie» 
erlebte. Seine Eindrücke rapor-
tiert Klotz auf 86 Seiten, «die 
während zweier Schwarztee 
gelesen sind». Die Geschichte 
habe sich von A bis Z so zu-
getragen, versichert Klotz, 
wobei er die Dialoge sowie die 
Figuren in seiner Erzählung 
konstruiert hat. Der Gasthof 
existiert heute nicht mehr. Wo 
er sich befand, bleibt Klotzs 
Geheimnis. Am 25. April findet 
in der Buchhandlung Lüthy 
Biel eine Vorlesung statt. Buch 
Kauf: buchshop.bod.ch oder 
Buchhandlung Lüthy.	 LC

nMatthias Klotz, 54 
ans, publie son nouveau 

livre «Frohsinn – Le silence 
se brise. Après une formation 
de droguiste, il a étudié la 
sociologie et la communica-
tion à l’Université de Berne. 
Aujourd’hui, il travaille sur 
des projets pour les écoles de 
Bienne, est auteur, spécialiste 
du «langage simplifié» auprès 
de l’association faîtière suisse 
«Lire et Écrire » et coach pour 
les sportifs d’endurance. 
Comme souvent dans la vie, 
les histoires se trouvent au 
bord du chemin. Par une nuit 
d’hiver, il passait en courant 
devant une auberge appelée 
«Frohsinn»; il y avait une 
tempête et il y entra. Au début, 
tout était calme, jusqu’à ce 
qu’un habitué lui dise: «Avant, 
je courais aussi.» S’ensuivit une 
conversation parfois animée 
d’une demi-heure, qu’il vécut 
comme une «comédie et une 
tragédie». Matthias Klotz relate 
ses impressions sur 86 pages, 
«qui se lisent en deux tasses 
de café noir». Il assure que 
l’histoire s’est déroulée de A à Z 
telle qu’il la raconte, même s’il 
a inventé les dialogues et les 
personnages de son récit. L’au-
berge n’existe plus aujourd’hui. 
Son emplacement reste son 
secret. Une lecture publique 
aura lieu le 25 avril chez Lüthy 
à Bienne. buchshop.bod.ch ou 
librairie Lüthy.	 LC
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Alain  
Pichard* 
erklärt, 
warum Me-
dien oder 
Meinungs-
macher 
«Experten» 
brauchen 
und sonst 
normale 
Sachver-
ständige zu 
solchen er-
heben.

Meinen Leserin-
nen und Lesern 
ist sicher nicht 

entgangen, dass ich aus-
serhalb meiner Biel Bienne-
Kolumnen ab und zu von 
anderen schweizerischen 
Medien zu Bildungsfragen 
konsultiert werde. Dabei 
kommt es vor, dass ich 
als «Bildungsexperte» be-
zeichnet werde. Das ist mir 
sehr unangenehm und ich 
dränge die Befragerin nicht 
selten, auf diese «Ehren-
meldung» zu verzichten. 
Das tue ich übrigens nicht, 
weil in den Lehrerzimmern 
der flapsige Spruch kursiert: 
«Ein Experte ist jemand, 
der 90 Liebesstellungen 
kennt, aber keine Freundin 
hat.» Grundsätzlich ist der 
Experte kein geschützter 
Beruf, Experte wird man, 
wenn man von anderen 
dazu ernannt wird. 

Ich unterstelle all den 
Sachverständigen nicht, 
dass sie von der Sache, 
zu der sie befragt werden, 
keine Ahnung hätten. Ge-
rade im Bildungswesen 
findet man nahezu unend-
lich viele Experten, denn 
schliesslich sind wir alle 
einmal in die Schule ge-
gangen. Und hier liegt die 
Krux beim Expertentum: 
Wir finden zu fast allen 
Themen unter der Sonne 
auch verschiedene Mei-
nungen. Deshalb können 
die Befrager aus dem Heer 
der Experten das Exemp-
lar heraussuchen, das am 
ehesten die gewünschte 
Ansicht vertritt.

Schmunzeln muss ich 
immer, wenn einlei-

tend zu einer These folgen-
der Satz verkündet wird: 
«Die Experten sagen …». 
Getoppt wird dieser Satz 
nur noch durch die verbale 
Allzweckwaffe: «Die Wis-
senschaft sagt …» Damit 
soll dem Medienkonsumen-
ten eine Expertise vorgegau-
kelt werden, die möglichst 
neutral und faktenbasiert 
wirkt, in Wirklichkeit aber 
eine Meinung portiert.

Wenn es nicht gerade 
um allgemein akzeptierte 
Binsenwahrheiten geht, wie 
zum Beispiel, dass das Was-
ser nicht aufwärts fliesst, so 
haben wir es doch in poli-
tischen Themen vor allem 
mit unterschiedlichen An-
sichten zu tun. In einer de-
mokratischen Gesellschaft 

mit einer freien Presse 
sollten solche Meinun-
gen ausgetauscht werden,  
am besten in Form von  
Argumenten. 

Will man einer 
Meinung einen 

hochwissenschaftl ichen 
Anstrich geben, versucht 
man sie dem Diskurs zu 
entziehen. Das geht sehr 
oft schief. Der Virenexperte 
Wolfgang Drosten sagte 
noch zu Coronazeiten, dass 
der Ursprung des Virus von 
einem chinesischen Tier-
markt in Wuhan stamme 
und die Labortheorie un-
wahrscheinlich sei. Heute 
gilt die Labortheorie als die 
wahrscheinlichste. 

Experten wirken als  
Notare, die einer  
Meinung eine Art  

Beglaubigung geben.

Überhaupt erinnert 
mich der Anspruch, eine 
Meinung als wissenschaft-
lich bewiesen darzustellen, 
an die marxistische-leni-
nistische Theorie, die an 
den Universitäten der kom-
munistischen Staaten Dut-
zende von Lehrstühlen 
innehatte. Nichts gegen 
Marx, er war ein kluger 
Wirtschaftsexperte, passab-
ler Soziologe und miserab-
ler Prognostiker. Aber seine 
Theorien als Wissenschaft 
zu verklären, hatte dann 
doch etwas Sektiererisches. 

Ganz so toll treibt es 
unsere Expertokratie denn 
doch nicht. Unsere Exper-
ten wirken eher als Notare, 
die einer Meinung eine Art 
Beglaubigung geben. So 
richtig auf Touren kommen 
die Redaktionen und ihre 
auserwählten Experten al-
lerdings, wenn es um die 
Apokalypse geht, also um 
das bevorstehende Grauen 
auf dem Planeten. Dann 
mutieren auch besonnene 
Experten zu Priestern. Jeder 
Konflikt wird dann sofort 
zur Gefahr eines baldigen 
3. Weltkriegs erklärt, jeder 
ausbleibende Regen führt 
unweigerlich zum Aus-
trocknen des Gardasees.

Natürlich tue ich den 
Journalisten in den 

hiesigen Redaktionen etwas 
unrecht. Die armen Kerle 
müssen ständig neue Unter-
gangsszenarien toppen und 
dabei die ganze Landschaft 

nach entsprechenden Ex-
perten absuchen. Und 
wenn dann ein Experte ein-
mal etwas Differenziertes 
von sich gibt, muss man 
es journalistisch auf den 
Punkt bringen. Das durfte 
auch ich als «Bildungsex-
perte» erfahren: Eine Jour-
nalistin vom Blick fragte 
mich einst, ob Muslime die 
Schweizer in der Klasse be-
hindern. Ich antworte: «Sie 
schaden sich vor allem sel-
ber, wenn sie die Chancen 
unseres Bildungssystems 
nicht ergreifen. Die meisten 
aber packen es.» Die Jour-
nalistin: «Aber Thilo Sarra-
zin schreibt, Deutschland 
schaffe sich ab.» Ich: «Das 
ist eben der Unterschied 
zwischen Thilo Sarrazin 
und mir. Ihm geht es um 
sein Land, mit geht es um 
den Lernerfolg der Migran-
tenkinder.» Die anschlies-
send fabrizierte Schlagzeile 
im Blick lautete: «Schwei-
zer Sarrazin schlägt Alarm. 
Muslime bremsen Schwei-
zer aus!»

Das brachte mir denn 
auch den Expertentitel für 
Islamophobie ein. Immerhin 
hat mich dieser Beitrag in ein 
weiteres vielversprechendes 
Expertengefilde katapultiert. 
Man darf mich ab sofort  
als Experte für das Experten-
tum interviewen.	 n

Mes lectrices et 
lecteurs auront 
sans doute re-

marqué que, en dehors de 
ma chronique à Biel Bienne, 
on me consulte parfois dans 
d’autres médias suisses sur 
des questions d’éducation. 
Il arrive qu’on me qualifie 
d’«expert en éducation». 
Cela me met très mal à 
l’aise et je demande sou-
vent à l’intervieweuse de 
renoncer à cette «distinc-
tion honorifique». Ce n’est 
d’ailleurs pas parce qu’on 
raconte dans les salles des 
profs la plaisanterie facile: 
«Un expert est quelqu’un 
qui connaît 90 positions 
amoureuses mais n’a pas 
de petite amie.» Fonda-
mentalement, le titre d’ex-
pert n’est pas un métier 
protégé; on devient expert 
quand d’autres nous le 
nomment. Je ne prétends 
pas du tout que toutes les 
personnes interrogées n’y 
comprennent rien. Juste-
ment dans le secteur édu-
catif, on trouve presque un 
nombre infini d’experts, 
puisque, après tout, nous 
sommes tous allés à l’école. 
Et voilà le nœud du pro-
blème de l’expertise: pour 
presque tous les sujets, il 
existe aussi plusieurs opi-
nions. C’est pourquoi 
les journalistes peuvent, 

parmi l’armée d’experts, 
sélectionner l’exemplaire 
qui défend le point de  
vue désiré.

Je souris toujours 
quand, pour intro-

duire une thèse, on lance 
cette phrase: «Les experts 
disent…». Pire encore est 
l’arme verbale passe-par-
tout: «La science dit…». 
Ainsi on fait croire au 
consommateur de médias 
qu’il s’agit d’une expertise 
aussi neutre que factuelle, 
alors qu’en réalité c’est une 
opinion qui est véhiculée.

Sauf dans le cas de vé-
rités généralement accep-
tées, comme que l’eau ne 
coule pas vers le haut, nous 
avons surtout affaire à des 
divergences d’opinions sur 
les sujets politiques. Dans 
une société démocratique 
avec une presse libre, ces 
opinions doivent être 
échangées, de préférence 
sous forme d’arguments. 
Si l’on veut donner à une 
opinion un vernis haute-
ment scientifique, on tente 
de l’extraire du discours. 
Cela rate souvent. L’ex-
pert en virologie Wolfgang 
Drosten affirmait encore 
à l’époque du corona que 
l’origine du virus provenait 
d’un marché d’animaux 
chinois à Wuhan et que la 
théorie du laboratoire était 
improbable. Aujourd’hui, 
la théorie du laboratoire  
est considérée comme la  
plus probable. 

Les experts jouent  
le rôle de notaires  

qui confèrent à une opi-
nion une sorte 

d’authentification.

Cela me fait penser à la 
théorie marxiste-léniniste, 
qui occupait des dizaines 
de chaires dans les universi-
tés des États communistes. 
Rien contre Marx: c’était 
un économiste brillant, 
un sociologue passable et 
un piètre pronostiqueur. 
Mais déclarer ses théo-
ries comme science avait 
quelque chose de sectaire. 
Notre «expertocratie» n’en 
est toutefois pas arrivée là. 
Nos experts jouent plutôt 
le rôle de notaires qui lé-
gitiment une opinion. Les 
rédactions et leurs experts 
choisis s’enflamment sur-
tout quand il s’agit d’apo-
calypse, c’est-à-dire de 

l’horreur imminente pour 
la planète. Alors même des 
experts mesurés se trans-
forment en prêtres. Tout 
conflit est immédiatement 
présenté comme le risque 
d’une troisième guerre 
mondiale  imminente, 
chaque manque de pluie 
conduit inévitablement  
à l’assèchement du lac  
de Garde.

Je rends quand même 
un peu injustice aux 

journalistes des rédactions 
locales. Les pauvres doivent 
constamment dépasser 
de nouveaux scénarios de 
fin du monde et pour cela 
fouiller tout le paysage à 
la recherche d’experts. Et 
quand un expert exprime 
quelque chose de nuancé, 
il faut le réduire journalis-
tiquement au point. Je l’ai 
moi-même expérimenté en 
tant qu’«expert en éduca-
tion»: une journaliste du 
Blick m’a un jour demandé 
si les musulmans freinaient 
les Suisses en classe. J’ai ré-
pondu: «Ils se font surtout 
du tort s’ils ne saisissent 
pas les chances offertes 
par notre système éduca-
tif. La plupart, cependant, 
s’en sortent.» La journa-
liste: «Mais Thilo Sarrazin 
écrit que l’Allemagne se 
saborde.» Moi: «Voilà la 
différence entre Thilo Sar-
razin et moi. Lui pense à 
son pays, moi je pense aux 
résultats scolaires des en-
fants de migrants.» Le titre 
fabriqué ensuite dans le 
Blick fut: «Le Suisse Thilo 
Sarrazin sonne l’alarme. 
Les musulmans freinent les 
Suisses !»

Cela m’a valu le titre 
d’expert en islamopho-
bie. Au moins cet article 
m’a-t-il catapulté dans  
un autre prometteur  
champ d’expertise. Vous 
pouvez désormais me 
considérer comme un ex-
pert de l’«expertisme».	 n

Die «Experten» Les «experts»

Alain  
Pichard* 
explique 
pourquoi les 
médias ou 
les faiseurs 
d’opinion 
ont besoin 
«d’experts» 
et comment 
des gens 
simplement 
compétents 
sont ainsi 
élevés au 
rang d’ex-
perts.

*Alain Pichard war bis 2016  
Bieler Stadtrat der Grünliberalen 
Partei (GLP), 2022 ist er in den 
Grossen Rat gewählt worden.  
Er ist abwechslungsweise mit  
Roland Itten monatlich als  
Biel Bienne-Gastautor tätig.  
Pichard ist schweizweit bekannt 
für seine kritischen Meinungen zu 
Schul- und Gesellschaftsfragen.  
Seine Meinung muss sich nicht mit 
der Meinung der Redaktion decken. 

*Alain Pichard a été conseiller de 
Ville des Vert'libéraux (PVL) jusqu'en 
2016 et a été élu député au Grand 
Conseil en 2022. Il est, en alternance 
avec Roland Itten, chroniqueur men-
suel de Biel Bienne. Il est connu en 
Suisse pour ses opinions critiques sur 
les questions scolaires et de société. 
Ses propos ne représentent pas  
forcément l’avis de la rédaction.
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Stefan Maurer besuchte 
im Rahmen der Aktions-
woche gegen Rassismus 
den Workshop zum Thema 
Antisemitismus im Alltag, 
Medien und Social Media. 
Mitorganisator Ferhat 
Utkun lobte den Anlass  
in der Wochenzeitung  
Biel Bienne vom 21. März  
als «Aufsteller der 
Woche». Maurer hingegen  
berichtet von einem 

Antisemiti-
schen Eklat 
Mit einigem Erstaunen las 
ich, wie Mitorganisator Fer-
hat Utkun von einem «ge-
lungenen Anlass» sprach, bei 
dem «die Teilnehmenden 
verinnerlichte Stereotypen 
hinterfragten und echte Em-
pathie und Solidarität fürei-
nander zeigten». Aus meiner 
Sicht ist der Abend über 
weite Strecken anders verlau-
fen. Von linker Seite kam es 
zum antisemitischen Eklat: 
Israel wurde mit der Hamas 
gleichgestellt und als Terror-

staat bezeichnet. Das «Haus 
pour Bienne» betitelt sich 
als «Apartheid freie Zone». 
Weiter wird betont, dass Zio-
nismus nicht erwünscht sei 
und man BDS unterstütze. 
Boykott, Desinvestitionen 
und Sanktionen ist eine in-
ternationale Kampagne, die 
den Staat Israel wirtschaft-
lich, kulturell und politisch 
isolieren will. Jüdische Per-
sonen erklärten im Plenum, 
dass sie sich «sehr unwohl» 
fühlten.Die Vorkommnisse 
zeigen klar: Antisemiten gibt 
es nicht nur bei Rechtsextre-
men sondern immer öfter im 
linksgrünen Milieu. Dort, wo 

man sich selbst als morali-
sche Instanz inszeniert, wird 
Antisemitismus plötzlich 
relativiert, umgedeutet oder 
schlicht ignoriert. Unter dem 
wohlklingenden Etikett  
«Israelkritik» werden Nar-
rative verbreitet, die sich in 
Ton und Inhalt erschreckend 
nahe an klassischen antise-
mitischen Mustern bewegen. 
Doch anstatt das klar zu be-
nennen, wird weggeschaut 
– oder schlimmer noch, 
«erklärt»: So beschwichtigte 
die anwesende SP-Gemein-
derätin Anna Tanner, die 
heutigen Jusos seien halt 
«oft extrem» unterwegs. Da-

rauf angesprochen, dass in 
der Reithalle in Bern, eine 
vom Staat subventionierte 
Institution, ein für alle 
sichtbarer Schriftzug «Kill 
your local Zionist» steht, 
meinte Tanner: «Das geht 
natürlich gar nicht!» Diese 
Aussage hat bestimmt viel 
Mut erfordert. Oder anders 
gesagt: Wer solch schänd-
liche Sprüche ablehnt, 
riskiert nichts. Im linksgrü-
nen Lager wird mit unter-
schiedlich langen Ellen 
gemessen: Während jede 
noch so kleine Verfehlung 
politischer Gegner laut-
stark skandalisiert wird, 

herrscht auffälliges Schwei-
gen, wenn antisemitische 
Ausfälle aus den eigenen 
Reihen kommen. Wer stän-
dig Toleranz und Vielfalt 
predigt, sollte auch beim 
Thema Antisemitismus 
keine Ausnahmen machen. 
Doch genau das passiert. 
Wenn der Kampf gegen 
Antisemitismus ernst ge-
meint ist, dann muss er 
überall geführt werden – 
auch dort, wo es politisch 
unbequem ist. Alles andere 
ist keine Haltung, sondern 
blanke Heuchelei.

Stefan Maurer,  
Stadtrat SVP, Biel
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Naturheilmittel und Schulmedizin 
schliessen sich nicht aus. Richtig  
eingesetzt, ergänzen sie sich oft gut.

KRANKHEITSBEHANDLUNG

Traditionelles Wissen  
und moderne Forschung

Seit Jahrhunderten grei-
fen Menschen bei kleinen 
Beschwerden oder zur Stär-
kung ihres Wohlbefindens 
auf Heilpflanzen zurück. 
Naturheilmittel erleben 
eine neue Aufmerksamkeit 
– nicht zuletzt, weil viele 
von ihnen wissenschaftlich 
untersuchte Wirkstoffe ent-
halten und vergleichsweise 
gut verträglich sind. 

Entzündungen, Unruhe, 
Verstimmung. «Pflanzen 
wie Kamille, Baldrian oder 
Johanniskraut gehören zu 
den bekanntesten Vertretern 
dieser traditionellen Pflan-
zenheilkunde», sagt Ana 
Chiorean von der Schloss 
Apotheke Nidau.

Die Kamille gilt als klas-
sisches Hausmittel bei 
Entzündungen und Magen-
Darm-Beschwerden. «Ver-
antwortlich für ihre Wirkung 
sind unter anderem ätherische 
Öle wie Bisabolol sowie Flavo-
noide. Diese Stoffe hemmen 
Entzündungen, lösen Krämpfe 
und beruhigen Schleimhäute. 
Deshalb wird Kamille häu-
fig als Tee, Inhalation oder 
in Salben eingesetzt», erklärt  
die Apothekerin.

Baldrian ist für seine be-
ruhigende Wirkung bekannt. 
Die Wurzel der Pflanze ent-

hält sogenannte Valerensäu-
ren und ätherische Öle, die 
auf das zentrale Nervensystem 
wirken. Sie können helfen, in-
nere Unruhe zu lindern und 
das Einschlafen zu erleich-
tern, ohne dabei stark abhän-
gig zu machen. Deshalb wird 
Baldrian häufig bei Schlafpro-
blemen oder Stress eingesetzt.

«Auch Johanniskraut spielt 
in der Naturheilkunde eine 
wichtige Rolle», so Chiorean 
weiter. Die Pflanze enthält 
Wirkstoffe wie Hypericin und 
Hyperforin, die Einfluss auf 
Botenstoffe im Gehirn haben. 
«Studien zeigen, dass Johan-
niskrautpräparate bei leichten 
bis mittelschweren depressi-
ven Verstimmungen unter-
stützen können.» Gleichzeitig 
gilt es als pflanzliche Alterna-
tive zu synthetischen Antide-
pressiva, sollte jedoch wegen 
möglicher Wechselwirkungen 
mit anderen Medikamenten 
bewusst angewendet werden.

Sanft und langsam. 
Naturheilmittel bieten 
somit eine interessante 
Verbindung aus traditio-
nellem Wissen und mo-
derner Forschung. Richtig 
eingesetzt können sie eine 
sanfte Unterstützung für 
Körper und Geist darstellen 
und zeigen, dass die Natur 

VON  
MICHÈLE 

MUTTI SOW

Depuis des siècles, l’être 
humain recourt aux plantes 
médicinales pour soulager de 
petits maux ou améliorer son 
bien-être. Les remèdes natu-
rels suscitent aujourd’hui un 
regain d’intérêt, notamment 
parce que nombre d’entre eux 
contiennent des principes ac-
tifs scientifiquement étudiés et 
sont souvent bien tolérés. 

Huiles essentielles. 
«Des plantes telles que la ca-
momille, la valériane ou le 
millepertuis font partie des re-
présentants les plus connus de 
cette phytothérapie tradition-
nelle», explique Ana Chiorean 
de la pharmacie Schloss Apo-
theke Nidau.

La camomille est considé-
rée comme un remède maison 
classique contre les inflam-
mations et les troubles gas-
tro-intestinaux. «Son effet est 
notamment dû à des huiles 
essentielles comme le bisabo-
lol, ainsi qu’aux flavonoïdes. 
Ces substances ont une action 
anti-inflammatoire, antispas-
modique et apaisante sur les 
muqueuses. C’est pourquoi la 
camomille est souvent utilisée 
sous forme de tisane, d’inhala-
tion ou dans des pommades», 
explique la pharmacienne.

La valériane est surtout 
connue pour ses propriétés 

apaisantes. Sa racine contient 
de l’acide valérénique et des 
huiles essentielles agissant 
sur le système nerveux cen-
tral. Elle contribue à apaiser 
l’agitation intérieure et à fa-
ciliter l’endormissement sans 
entraîner de forte dépen-
dance. Elle est donc souvent 
utilisée en cas de troubles du 
sommeil ou de stress.

Le millepertuis joue éga-
lement un rôle important en 
naturopathie. Il contient des 
principes actifs tels que l’hypé-
ricine et l’hyperforine, qui 
agissent sur les neurotransmet-
teurs du cerveau. «Des études 
montrent que les préparations 
à base de millepertuis peuvent 
avoir un effet bénéfique en cas 
d’humeur dépressive légère à 
modérée» selon Ana Chiorean. 
Il est également considéré 
comme une alternative végé-
tale aux antidépresseurs syn-
thétiques, mais son utilisation 
doit être réfléchie en raison 
d’éventuelles interactions avec 
d’autres médicaments.

Interactions. Les remèdes 
naturels associent ainsi de ma-
nière intéressante le savoir 
traditionnel et la recherche 
moderne. Utilisés à bon escient, 
ils peuvent apporter un soutien 
doux au corps et à l’esprit et 
démontrent que la nature re-

cèle souvent plus de pouvoirs 
curatifs qu’on le suppose à 
priori. Ils présentent souvent 
moins d’effets secondaires, 
s’appuient sur une longue tra-
dition et conviennent bien au 
traitement des troubles légers. 
Leurs inconvénients sont en 
revanche une action plus lente, 
un dosage peu clair ainsi que 
d’éventuelles interactions avec 
des médicaments.

Malad ies  graves .  
À l’opposé, on trouve la mé-
decine conventionnelle, dite 
aussi allopathique. «Il s’agit 
d’une médecine moderne, 
validée scientifiquement, qui 
comprend notamment des 
médicaments tels que les anal-
gésiques et les antibiotiques 
utilisés de manière ciblée 
contre la douleur ou les infec-
tions bactériennes», explique 
Ana Chiorean. Ses avantages 
résident dans son action puis-
sante et rapide, elle joue un rôle 
essentiel dans le traitement des 
maladies graves. Ses inconvé-
nients peuvent avoir des effets 
secondaires qui ne traitent que 
les symptômes.

«Remèdes naturels et allo-
pathie ne s’excluent pas mu-
tuellement mais se complètent 
souvent bien, à condition de les 
utiliser à bon escient» conclut 
Ana Chiorean. 	 n

Frauen mit Krebs überleben 
häufiger als Männer. Doch die-
ser Vorteil hat eine Kehrseite. 
Eine internationale Analyse 
unter Leitung der University of 
Adelaide zeigt, dass Patientin-
nen ein deutlich höheres Risiko 
für schwere therapiebedingte 
Nebenwirkungen tragen. Die 
Auswertung von Daten aus  
39 klinischen Studien mit über 
20 000 Patientinnen und Pa-
tienten zeigt ein konsistentes 
Bild: Frauen hatten ein um   
21 Prozent geringeres Sterbe-
risiko als Männer. Gleichzeitig 
war ihr Risiko für schwere Ne-
benwirkungen um 12 Prozent 
erhöht. Die Unterschiede zeig-
ten sich unabhängig von The-
rapieform – ob Chemotherapie, 
zielgerichtete Therapien oder 
Immuntherapie – und über 
verschiedene Tumorarten hin-
weg, darunter Lungen-, Darm-, 
Brustkrebs und Melanom.

«Naturheilmittel können 
bei leichten Beschwerden wie 
Erkältungen, Magenverstim-
mungen oder Stress sinnvoll 
sein. Tees, pflanzliche Präpa-
rate oder Ruhe unterstützen 
oft die Selbstheilungskräfte 
und sind gut verträglich. Auch 
zur Vorbeugung oder bei chro-
nischen, milden Beschwerden 
können sie ergänzend helfen. 
Wichtig ist jedoch, Grenzen zu 
erkennen: Bei starken Schmer-
zen, hohem Fieber, Atemnot, 
anhaltenden oder unklaren 
Symptomen sowie bei Kin-
dern, älteren Menschen oder 
in der Schwangerschaft sollte 
unbedingt ärztlicher Rat ein-
geholt werden. Auch Wechsel-
wirkungen mit Medikamenten 
sollten beachtet werden. Na-
turheilmittel ersetzen keine 
Diagnose – im Zweifel gilt: lie-
ber einmal zu viel zum Arzt.»

mehr Heilkräfte bereithält, 
als man auf den ersten Blick 
vermutet. Oft haben Natur-
heilmittel weniger Neben-
wirkungen, geniessen eine 
lange Tradition und sind 
gut einsetzbar bei leichten 
Beschwerden. Die Nach-
teile sind die langsamere 
Wirkung, eine unklare  
Dosierung sowie mögliche 
Wechselwirkungen mit  
Medikamenten.

Stark und schnell. 
Anders die Schulmedizin. 
«Darunter versteht man 
moderne, wissenschaftlich 
geprüfte Medizin. Dazu ge-
hören Medikamente wie 
Schmerzmittel und Anti-
biotika, die gezielt gegen 
Schmerzen oder bakterielle 
Infektionen eingesetzt wer-
den», erläutert Chiorean. 
Die Vorteile liegen bei einer 
starken und schnellen Wir-
kung und sie ist wichtig bei 
der Behandlung von schwe-
ren Krankheiten. Nachteile 
können Nebenwirkungen 
sein und, dass nur die Symp- 
tome behandelt werden.

«Naturheilmittel und 
Schulmedizin schliessen 
sich nicht aus, sondern er-
gänzen sich oft gut. Sofern 
sie richtig eingesetzt wer-
den», schliesst Chiorean. 	n

DER RAT   LE CONSEIL

ANA CHIOREAN,  
SCHLOSS APOTHEKE NIDAU

VON  
MICHÈLE 

MUTTI SOW

Remèdes naturels et allopathie ne s’excluent pas  
mutuellement. Utilisés à bon escient, ils se  
complètent souvent très bien. 

Les femmes atteintes d’un 
cancer ont un taux de survie plus 
élevé que les hommes, mais cet 
avantage a un revers. Une ana-
lyse internationale menée par 
l’université d’Adélaïde montre 
que les patientes courent un 
risque nettement plus élevé d’ef-
fets secondaires graves liés au 
traitement. L’analyse des don-
nées issues de 39 essais cliniques 
portant sur plus de 20’000 pa-
tientes et patients révèle une 
tendance constante: les femmes 
présentaient un risque de décès 
inférieur de 21 % à celui des 
hommes. alors que leur risque 
d’effets secondaires graves était 
accru de 12 %. Ces différences se 
sont manifestées indépendam-
ment du type de traitement: 
chimiothérapie, thérapies ciblées 
ou immunothérapie, ainsi que 
pour différents types de tumeurs 
dont les cancers du poumon, du 
côlon, du sein et le mélanome.

NEWS

«Les remèdes naturels peuvent 
s’avérer utiles en cas de troubles 
bénins tels que rhumes, maux 
d’estomac ou stress. Les tisanes, les 
préparations à base de plantes ou le 
repos favorisent souvent les capaci-
tés d’autoguérison et sont bien tolé-
rés. Ils peuvent également apporter 
un soutien complémentaire, à titre 
préventif ou en cas de troubles chro-
niques bénins. Il est toutefois im-
portant de savoir en reconnaître les 
limites: en cas de douleurs intenses, 
de forte fièvre, de difficultés respi-
ratoires, de symptômes persistants 
ou inexpliqués, ainsi que chez les 
enfants, les personnes âgées ou les 
femmes enceintes, il est impératif de 
consulter un médecin. Il convient 
également de tenir compte des in-
teractions avec les médicaments. 
Les remèdes naturels ne remplacent 
pas un diagnostic. En cas de doute, 
mieux vaut consulter un médecin 
une fois de trop.»

TRAITEMENT DES MALADIES

Savoir traditionnel et  
recherche contemporaine

Votre pharmacie –
Votre lieu de référence pour toute 
question de santé.

Ihre Apotheke -
die erste Anlaufstelle für 
Gesundheitsfragen von A bis Z.

LEISTUNG -
NÄHE -

SICHERHEIT

PERFORMANCE -
PROXIMITÉ -

SÉCURITÉ

Medikamente erfordern besondere Sorg-
falt. Ihre RegioPharm-Apotheke gewährleis-
tet sichere Betreuung durch Fachpersonen.  
Nur richtig dosiert und angewendet fördern 
Medikamente die Gesundheit, falscher Ge-

brauch birgt Risiken.

Les médicaments exigent un soin particulier. 
Votre pharmacie RegioPharm garantit un suivi
sûr par des spécialistes.  Seuls un dosage et
une utilisation corrects des médicaments fa-
vorisent la santé, une mauvaise utilisation 

comporte des risques.

BIEL / BIENNE
Apotheke Dr. Hysek
Dr. Hysek Cédric

Bözingenstrasse 162
032 345 22 22

Apotheke im Spitalzentrum
Helene Studer

Vogelsang 84
032 324 23 00

Battenberg Apotheke
Durtschi Peter 

Mettstrasse 144
032 341 55 30

Geno Apotheke
Dr. Ambühl Philipp

General-Dufour-Strasse 4
032 329 39 59

Geno Apotheke 
Krapf Beatrice

Zentralstrasse 45
032 329 39 79

NIDAU
Schloss Apotheke Nidau
Gosteli Chiorean Ana

Hauptstrasse 30
032 331 93 42

LENGNAU
Geno Apotheke
Vogel David

Bürenstrasse 1
032 652 44 13

LYSS
Apotheke Lyssbach
Arnold Dominik

Steinweg 26
032 384 54 54

Bahnhof-Apotheke Lyss
Friedli Daniela

Bahnhofstrasse 6
032 384 13 70
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Besuchen Sie uns in Biel, Grenchen und Lyss. ottos.ch

Coca-Cola
Classic, Zero oder Vanilla

The Chocolate
Block
Swartland
Jahrgang 2023*
Traubensorten: Syrah,
Grenache,
Cabernet Sauvignon,
Cinsault, Viognier

Lindor
Kugeln Milch
oder assortiert

Kenzo
Flower
Femme
EdP
30 ml

Pampers
Baby-Dry, Gr. 3-8

21.95
Konkurrenzvergleich

34.50

-36%

75 cl

12.95
statt24.-

-46%

je 24 x 33 cl

6.95
Konkurrenzvergleich

12.95

-46%je 200 g

35.90
Konkurrenzvergleich

92.90

-61%

Merrell Accentor 3 MidWP
Damen-Wanderschuh, Gr. 36-41

99.95
Konkurrenzvergleich

159.90

-37%

je

Herren-Wanderschuh,
Gr. 41-45

Mastro Lorenzo oder Jacobs
Bohnen Crema, Classico, Intenso oder
Médaille d’Or

je 2 x 1 kg

27.95
Konkurrenzvergleich

37.90

-26%

27.95
Konkurrenzvergleich

39.90

-29%

Dolce Gusto
Lungo, Café au Lait, Cappuccino oder Espresso

Tempo
Taschentücher

8.95
statt15.65

-42%

56er-Pack

6.95
Konkurrenzvergleich

13.-

-46%
3 x 100er-Pack

Lenor
Waschmittel Pods,
flüssig oder Pulver

je 2 x 38WG

je 100WG

23.95
Konkurrenzvergleich

53.20

-54%

Pedigree
Pouch
in Gelée 19.95

statt33.70

-40%

40 x 100 g

Sheba
Delikatesse in Gelée oder Selection in Sauce,
Geflügel Variation

24.95
statt44.95

-44%
je 40 x 85 g

Energizer Batterien
Max AA oder AAA 15.95

Konkurrenzvergleich
44.80

-64%

je

je 15 + 5 Stück

Tesori d’Oriente
Weichspüler

6.95
Preis-Hit

Fairy
Geschirrspülmittel 3.50

statt5.-

-30%

T-Shirt
Gr. S-XL, 100% BW,
und Farben

14.95

T-Shirt
oder
Shorts
Gr. 98/104-
134/140,
100% BW,
div. Farben 5.95

12.95

Feuchttücher

28.95
Konkurrenzvergleich

47.60

-39%

je

96 Stück/
11-16 kg

84 Stück/
13-18 kg

74 Stück/
15+ kg

70 Stück/
17+ kg

9 x 48 Stück

je 9 x 80 Stück

16.95
Konkurrenzvergleich

40.50

-58%

19.95
statt44.55

-55%

je 90WG

23.95
Konkurrenzvergleich

52.50

-54%

je 2 x 30 Kapseln

14.95
Konkurrenzvergleich

23.80

-37%

Tischset
Samba 5-teilig, MDF weiss,
Tisch 110 x 75 x 70 cm,
inkl. 4 Stühle

149.-
statt299.-

-50%

HIT
MEGA

Viele weitere Artikel online
entdecken und gleich bestellen!

je 2 x 760 ml je 900 ml
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n Coupole Biel: CH-Meister-
schaft im Poetry-Slam. Vom 
16. bis 19. April 2026 
finden im Kanton Bern 
die 15. Schweizer Meister-
schaften im Poetry-Slam 
statt. Die Organisation 
liegt beim Kulturverein 
Spoken Word Biel, der 
sich seit vielen Jahren 
für die Förderung und 
Sichtbarkeit der Spoken-
Word-Kultur national und 
international einsetzt. 
Über 70 der besten Spo-
ken-Word-Künstler der 
Deutschschweiz treten in 
fünf Städten und auf meh-
reren Bühnen des Kantons 
gegeneinander an. Ein 
Halbfinale findet am Frei-
tag, 17. April in der Cou-
pole Biel statt. Die Finals 
werden im Bierhübeli und 
im Stadttheater Bern aus-
getragen. Die Schweizer 
Meisterschaften gelten als 
wichtigstes Ereignis der 
nationalen Poetry-Slam-
Szene und vereinen die 
Vielfalt und Innovations-
kraft der zeitgenössischen 
Live-Literatur. Neben dem 
Einzelwettbewerb umfasst 
das Programm auch einen 
Teamwettbewerb sowie 
den nationalen Jugend-
wettbewerb. Mit Veran-
staltungen in Biel, Burg-
dorf, Langenthal, Thun 
und Bern wird erstmals 
der gesamte Kanton zum 
Schauplatz dieses litera-
rischen Grossereignisses. 
Tickets und weitere Infor-
mationen: slambern.ch	 bb

SPOTS

nLe Parc Chasseral vient 
de publier son programme 
d’activités 2026-2027.  
Celui-ci regroupe l’en-
semble de ses offres pour la 
saison à venir : animations 
à destination des écoles, 
actions à mener avec le 
Parc en vue d’un dévelop-
pement durable ou  
événements culturels.  
Afin de célébrer les  
25 ans de son association, 
le Parc a concocté un vaste 
programme de sorties dé-
couvertes en pleine nature. 
Une trentaine de dates 
d’avril à novembre pour  
découvrir le Parc sous 
toutes ses facettes! 
Inciter la population d’ici 
et d’ailleurs à s’impliquer 
pour une région durable 
ou lui faire découvrir les 
divers patrimoines de son 
territoire en effectuant une 
sortie guidée, une visite ou 
un spectacle-événement: 
voici quelques-unes des 
pistes à découvrir dans le 
Programme annuel 2026 du 
Parc Chasseral, qui vient de 
sortir. Disponible dans de 
nombreux lieux culturels et 
touristiques, la brochure est 
aussi accessible en téléchar-
gement ou en commande 
sur: parcchasseral.ch	 bb
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Der Baum lebt in Gemeinschaft mit einer 
Vielzahl verschiedener Arten, die zusam-
men einen lebenden Organismus bilden.

L’arbre fait société au sein d’un 
 ensemble d’espèces différentes qui 
constitue un organisme vivant.

NATUR

Die Intelligenz des Waldes
FORÊT 

Intelligence sylvestre

VON THIERRY LUTERBACHER

Ein kleiner Dschungel. Auf 
den Anhöhen von Biel umgibt 
er das Haus von Ernst Zür-
cher. Der Forstingenieur, Pro-
fessor und Holzforscher lebt 
inmitten eines einzigartigen, 
üppigen und ungezähmten 
Gartens. Ganz im Sinne sei-
ner Vision eines Waldes, der 
als lebender Organismus mit 
eigener Intelligenz verstanden 
wird, durchzogen von unsicht-
baren Beziehungen.

«Ein Baum geht rasch eine 
Gemeinschaft ein. Er ist nicht 
allein, und da er Teil eines Gan-
zen aus verschiedenen Arten 
ist, wird einem bewusst, dass 
dieses Ganze ebenfalls einen 
Organismus bildet. Die Eiche 
steht neben der Linde. Beide 
ergänzen sich und wachsen 
zusammen besser als getrennt. 
Das sind Waldgesellschaften», 
erklärt Ernst Zürcher.

Koevolution. Eine Viel-
zahl von Pflanzen begleitet die 
Bäume, darunter Moose, Farne 
sowie Myzelien und Mykor-
rhizen im Untergrund. Dieses 
Ensemble bildet eine Gemein-
schaft, die je nach Wachstums-
bedingungen anzutreffen ist.

«Jede Art hat ihre Pilze, 
und jeder Pilz besiedelt ver-
schiedene Arten. Sie können 
sich vorstellen, welch ein 
Netzwerk dies darstellt, umso 
mehr, wenn man die Koevolu-
tion zwischen Fauna und Flora 
hinzunimmt. Nimmt man den 
Wald weg, kann das Tier nicht 
leben; nimmt man das Tier 
weg, geht der Wald zurück.»

Keine vorbeugenden 
Fällungen. In tieferen Lagen 
sind die Fichte, auch Rottanne 
genannt, und die Buche die 
wichtigsten Baumarten des 
Berner Jura. Beide sind stark 
vom Klimawandel betroffen. 
Sind sie deshalb dazu ver-
dammt, im Berner Jura zu ver-
schwinden? «Das darf man auf 
keinen Fall sagen», entgegnet 
Zürcher. «Das ist ein Freibrief 
für ein Massaker. Vorbeugende 
Fällungen müssen vermieden 
werden. Man muss beobach-
ten und schauen, welche Fich-
ten und Buchen leiden. Einige 
sind besser verwurzelt, andere 
verfügen über ein genetisches 
Erbe, das widerstandsfähiger 
ist. Jeder Baum hat sein eigenes 
Gesicht.» Man müsse so lange 
wie möglich alles erhalten, was 
der Wald bereits aufgebaut hat. 
«Denn es handelt sich um ge-
bundenen Kohlenstoff. Zu viel 
zu fällen bedeutet, Kohlenstoff 
wieder in die Atmosphäre zu-

rückzuführen. Damit verstärkt 
man den Treibhauseffekt.»

Natürliche Verjüngung.  
Die Natur bietet uns eine grosse 
Auswahl an Baumarten, die 
besser an die schwierigen kli-
matischen Bedingungen an-
gepasst sind. Daher muss die 
natürliche Verjüngung so weit 
wie möglich geschützt werden, 
indem ein forstliches Klima er-
halten bleibt.

«Um beispielsweise die 
Buche zu ersetzen, wenn sie 
weichen muss, würde ich spon-
tan sagen, dass es die Esche, 
die Flaumeiche, die Stieleiche 
oder die Traubeneiche gibt. Es 
gibt keine widerstandsfähigere 
Baumart als die Eiche, ebenso 
wie die wärmeliebende Linde», 
erklärt der Forstingenieur. Er hat 
am Fusse des Jura die Reaktion 
der Buche beobachtet und stellt 
fest, dass ihr Absterben kein un-
abwendbares Schicksal ist. «Sie 
reagiert zunächst, indem sie ihr 
Laub früher als gewöhnlich ab-
wirft. Sie macht gewissermassen 
den Herbst vor dem Herbst, um 
zu retten, was ihr am wertvolls-
ten ist: ihre Knospen. Wenn die 
Wasserverhältnisse im folgen-
den Jahr besser sind, wird sie 
wieder kräftig austreiben.»

Gesunder Menschen-
verstand. Eine der Ursachen 
für den Erneuerungsrückgang 
ist ein Ungleichgewicht in der 
Tierwelt. Es gibt zu viele Rehe 
und Hirsche. Diese fressen be-
vorzugt junge Triebe, was für 
Instabilität sorgt. «Im Grau-
bünden ist nicht der Wolf das 
Problem, sondern zu viele Hir-
sche! Man muss die Natur sich 
selbst regulieren lassen.»

Die entscheidende Frage 
lautet also: Wie kann man den 
Wandel der Wälder begleiten, 
ohne ihr tiefgreifendes Gleich-
gewicht zu stören? «Ja, genau 
darum geht es! Die forstwirt-
schaftliche Bewirtschaftung ist 
ein wertvolles Erbe, das zu Be-
ginn des letzten Jahrhunderts 
geschaffen wurde. Die Förster 
haben verstanden, dass man die 
Funktionsweise des wilden Na-
turwaldes beobachten muss, um 
mit ihm zu arbeiten und seine 
Gesetze zu nutzen. Wenn man 
der Natur ihren Lauf lässt, macht 
sie die Dinge immer richtig.»

Seit Urzeiten. Dann bleibt 
eine Fragestellung, die auf den ers-
ten Blick einfach erscheint: Wie 
weit darf man eingreifen, ohne 
das zu zerstören, was die uralte 
Waldlandschaft seit Jahrhunder-
ten geduldig gewoben hat? Der 
Wald experimentiert, passt sich 
an, widersteht. 	 n

PAR THIERRY LUTERBACHER

Une petite jungle. Sur 
les hauteurs de Bienne, elle 
entoure la maison d’Ernst 
Zürcher. L’ingénieur fores-
tier, professeur et chercheur 
en sciences du bois vit au 
cœur d’un jardin singulier, 
foisonnant et indiscipliné. 
À l’image de sa vision d’une 
forêt comprise comme un 
organisme vivant doté de sa 
propre intelligence, traversé 
de relations invisibles.

«L’arbre fait très rapide-
ment société, il est accom-
pagné, et lorsqu’il compose 
un ensemble de différentes 
espèces, on se rend alors 
compte que cet ensemble 
constitue également un 
organisme. Le chêne s’ac-
compagne du tilleul; ils se 
complètent l’un l’autre et 
poussent mieux ensemble 
que séparés. Ce sont des as-
sociations forestières», spéci-
fie Ernst Zürcher.

Coévolution. Un cortège 
de plantes accompagne les 
arbres, comme les mousses, 
les fougères ainsi que des 
mycéliums et des myco-
rhizes dans le sous-sol.  
Cet ensemble constitue 
une association que l’on re-
trouve selon les conditions 
de croissance.

«Chaque espèce a ses 
champignons, et chaque 
champignon a différentes es-
pèces qu’il colonise. Je vous 
laisse imaginer à quel point 
cela constitue un réseau, 
d’autant plus si l’on ajoute 
la coévolution entre la faune 
et la flore. Vous enlevez la 
forêt, l’animal ne peut pas 
vivre, si vous enlevez l’ani-
mal, la forêt décline.»

Pas de coupes préventives.  
À basse altitude, l’épicéa, éga-
lement appelé sapin rouge, et 
le hêtre, les essences majeures 
du Jura bernois, sont forte-
ment impactés par le chan-
gement climatique. Sont-ils 
pour autant condamnés à dis-
paraître dans le Jura bernois? 
«Il ne faut surtout pas dire 
ça»,  rétorque Ernst Zürcher. 
«C’est une carte blanche 
pour un carnage. Il faut évi-
ter les coupes préventives. Il 
faut observer, regarder quels 
sont les épicéas et les hêtres 
qui souffrent. Certains sont 
mieux implantés, d’autres 
ont un patrimoine génétique 
plus apte à résister. Chaque 
arbre a son visage. Il faut 
maintenir le plus longtemps 
possible tout ce que la forêt a 

déjà mis en place. Parce que 
c’est du carbone qui a été 
séquestré. Trop couper, c’est 
renvoyer du carbone dans 
l’atmosphère. On renforce 
ainsi l’effet de serre.»

Régénération naturelle.  
La nature nous offre un large 
choix d’essences mieux adap-
tées aux rigueurs du climat. Il 
faut donc, autant que faire se 
peut, protéger la régénération 
naturelle en conservant un 
climat forestier.

«Pour remplacer le hêtre, 
par exemple, lorsqu’il est 
obligé de partir, je dirais 
spontanément, qu’il y a le 
frêne, le chêne pubescent, 
pédonculé ou rouvre. Il n’y 
a pas plus résistant que le 
chêne, ainsi que le tilleul qui 
aime la chaleur», explique 
l’ingénieur forestier. Il a ob-
servé, au pied du Jura, la ré-
action du hêtre et constate 
que sa mort n’est pas une 
fatalité. «Il va d’abord réagir 
en larguant son feuillage plus 
tôt que d’habitude; il fait en 
quelque sorte l’automne 
avant l’automne pour sauver 
ce qu’il a de plus précieux: ses 
bourgeons. Si l’hydrologie est 
meilleure l’année suivante, il 
repartira de plus belle.»

Le bon sens. L’une des 
causes du déficit de renou-
vellement est un déséquilibre 
dans la faune. Le trop grand 
nombre de chevreuils et de 
cerfs, qui broutent de préfé-
rence les jeunes pousses, crée 
une instabilité. «Aux Gri-
sons, ce n’est pas le loup le 
problème, c’est trop de cerfs! 
Il faut laisser la nature se ré-
guler d’elle-même.»

La question essentielle 
est donc de savoir comment 
accompagner la transforma-
tion des forêts sans en altérer 
l’équilibre profond. «Oui, 
c’est exactement l’enjeu! La 
gestion de la sylviculture est 
un patrimoine précieux mis 
en place au début du siècle 
dernier. Les forestiers ont 
compris qu’il fallait observer 
le fonctionnement de la forêt 
naturelle sauvage pour tra-
vailler avec elle en utilisant 
ses lois. Si on laisse faire la 
nature, elle fait toujours les 
choses dans le bon sens.»

Immémoriale.  Reste 
alors une interrogation, 
simple en apparence: 
jusqu’où intervenir sans 
rompre ce que la forêt im-
mémoriale tisse patiemment 
depuis des siècles? Elle, expé-
rimente, ajuste, résiste. 	 n

Ernst  
Zürcher: 
«Les fores-
tiers ont 
compris 
qu’il fallait 
observer le 
fonction-
nement de 
la forêt na-
turelle sau-
vage pour 
travailler 
avec elle 
en utilisant 
ses lois». 

33% Hero Rösti, 3 × 500 g, Trio (100 g = –.51)	 7.60	 statt	 11.40
33% Coop Tomaten, gehackt, 6 × 400 g, Multipack	 5.95	 statt	 9.00
30% Nestlé Nesquik Kakaogetränkepulver, 2 × 1 kg	13.90	 statt	 19.90  
40% Feldschlösschen Bier Original, Dosen 24 × 50 cl	 27.60	 statt	 46.00
40% Plenty Haushaltspapier Orig. o. Short & Smart, 16 R.	 16.50	 statt	 27.80

20% Sélection Sortiment, z. B. Granola, 400 g	 4.64	 statt	 5.80
41% ab 2 St. Chicco D’Oro Tradition Bohnenkaffee, 1 kg 	11.74	 statt	 19.90
40% Kitchen & Co. Kochgesch., z.B. Pro Bratpf., Ø 28 cm 	 35.97	 statt	 59.95
30% Bio Heidelbeeren/Himbeeren, E, Schalen, 2 x 250 g 	 7.80	 statt	 11.20 
41% M-Classic Lachsfil. o. H., ASC, Zucht Norw., in SB, 500 g 	12.95	 statt	 22.25

36% The Chocolate Block, 2023, 75 cl	 21.95	 au lieu de	 34.50
46% Coca-Cola classic, zero ou vanille, 24 x 33 cl	   12.95	 au lieu de	 24.00
61% Kenzo Flower, femme, EdP, 30 ml   	 35.90 	 au lieu de	 92.90
42% Tempo mouchoirs, 56 paquets	 8.95	 au lieu de	 15.65
29% Jacobs Médaille d’Or, 2 x 1 kg	 27.95	 au lieu de	 39.90

Fraises, Italie/Espagne, barquette, 500 g	 3.50	 au lieu de	 5.50
Asperges vertes, origine voir emballage, botte, 1 kg	   8.95	 au lieu de	 11.95
Jus de fruit frais Andros, jus d’orange blonde, 1 l    	 4.70 	 au lieu de	 6.30
Jus de fruits Granini, orange, 6 x 1 l	 14.10	 au lieu de	 23.70
Chocolat Toblerone, lait, 5 x 100 g	 12.95	 au lieu de	 19.75
Piles Energizer, Max AA, paquet de 8 pièces + 4	 16.90	 au lieu de	 28.50

OFFRES DE LA SEMAINE

TOP-ANGEBOTE DER WOCHE

Biel Bienne-Leserinnen und Leser bevorzugen  
für ihre Einkäufe unsere treuen Inserenten  
und ihre wöchentlichen Aktionen.

Les lectrices et les lecteurs de Biel Bienne  
privilégient pour leurs achats nos fidèles  
annonceurs et leurs actions hebdomadaires.

MARKT MAGAZIN MARCHÉ MAGAZINE

PH
OT

O:
 Z

VG

coop-Aktionen gültig ab Dienstag 31.03. bis Mittwoch, 08.04. (solange Vorrat)

Ernst  
Zürcher: 
«Eiche und 
Linde ver-
tragen die 
steigenden 
Tempera-
turen gut. 
Auch Fichte 
und Buche 
werden 
nicht ver-
schwin-
den.» 
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www.c inev i ta l . ch 	 KINOS/CINÉMAS   PROGRAMM VOM/PROGRAMME DU 02.04.–08.04.2026
KINO/CINÉ  FILM 	 FSK/LÄNGE	 DO/JE	 FR/VE	 SA/SA	 SO/DI	 MO/LU	 DI/MA	 MI/ME 

Rex 2 	 CÁLLE MALAGA               lunch‘kino	 10 (12) / 116 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df 	 12:30 Sp/df

Rex 2 	 FEMME LA PLUS RICHE DU MONDE 	 12 (14) / 123 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d 	 17:15 F/d

Apollo 	 HAMNET 	 12 (14) / 126 		  17:15 E/df 	 17:15 E/df 	 17:15 E/df 	 17:15 E/df 	 17:15 E/df 	 17:15 E/df

Lido 1 	 HIRSCHFELD - 
	 UNBEKANNTER BEKANNTER 	 12 (12) / 90 		  17:45 D/f 		  17:45 D/f 		  17:45 D/f

Apollo 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 		  14:45 F 	 14:45 F 	 14:45 F 	 14:45 F
Lido 1 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 	 13:15 D 			   13:15 D 	 13:15 D
Lido 2 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 						      13:30 F 	 13:30 F

Lido 2 	 LA MAISON DES FEMMES 	 12 (14) / 110 				    10:45 F/d

Lido 1 	 LE CHANT DES FORÊTS 	 6 (10) 95 						      13:15 F/d 	 13:15 F/d
Rex 1 	 LE CHANT DES FORÊTS 	 6 (10) / 95 		  15:30 F/d 	 15:30 F/d 	 15:30 F/d 	 15:30 F/d 	 15:30 F/d 	 15:30 F/d
			   18:00 F/d 	 18:00 F/d 	 18:00 F/d 	 18:00 F/d 	 18:00 F/d 	 18:00 F/d 	 18:00 F/d

Rex 2 	 MARSUPILAMI 	 10 (10) / 94 		  15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F

Rex 2 	 MARTY SUPREME 	 14 (14) /149 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df

Lido 1 	 NOUVELLE VAGUE 	 8 (14) / 107 				    11:00 F/d

Apollo 	 ONE BATTLE AFTER ANOTHER 	 14 (14) / 162 	 19:45 E/df 		  19:45 E/df 		  19:45 E/df 		  19:45 E/df

Beluga 	 PROJECT HAIL MARY 	 12 (12) / 156 		  14:00 E/df 	 14:00 E/df 	 14:00 E/df 	 14:00 E/df
Lido 1 	 PROJECT HAIL MARY 	 12 (12) / 156 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df 	 19:45 E/df

Apollo 	 RETOUR À VIŠEGRAD 	 16 (16) / 90 						      14:15 OV/d

Lido 1 	 TATTI, PAESE DI SOGNATORI 	 0 / 92 	 17:45 It/df 		  17:45 It/df 		  17:45 It/df 		  17:45 It/df

Rex 1 	 THE DRAMA                       lunch‘kino	 14 (16) / 106 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df 	 12:15 E/df
Lido 2 	 THE DRAMA 	 14 (16) / 106 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df 	 18:00 E/df
			   20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df

Beluga 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE 	 6 (10) / 98 		  17:30 E/df 	 17:30 E/df 	 17:30 E/df 	 17:30 E/df 	 17:30 E/df 	 17:30 E/df
Beluga 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE	  6 (10) / 98 		  20:00 3D D 		  20:00 3D D 		  20:00 3D D
Beluga 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE 	 6 (10) / 98 	 20:00 3D F 		  20:00 3D F 		  20:00 3D F 		  20:00 3D F
Lido 1 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE 	 6 (10) / 98 			   15:00 D
			   15:30 D 	 15:30 D 		  15:30 D 	 15:30 D 	 15:30 D 	 15:30 D
Rex 1 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE 	 6 (10) / 98 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df 	 20:30 3D E/df
Lido 2 	 THE SUPER MARIO GALAXY MOVIE 	 6 (10) / 98 		  13:30 F 		  13:30 F 	 13:30 F
					     15:15 F
			   15:45 F 	 15:45 F 		  15:45 F 	 15:45 F 	 15:45 F 	 15:45 F

Apollo 	 WUTHERING HEIGHTS 	 14 (14) / 136 		  20:00 E/df 		  20:00 E/df 		  20:00 E/df

0900 900 921 
(CHF 0.80/Anruf + CHF 0.80/Min.)

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 

für 4 Personen
Zutaten
ZITRONEN-JOGURT-SAUCE

50 g Mayonnaise
100 g griechisches Jogurt nature, ungesüsst

½ Zitrone, heiss abgespült,
abgeriebene Schale, 2 EL Saft
Salz, Pfeffer

FISCHKÜCHLEIN
750 g Forellenfilets, gehäutet, fein geschnitten
1 cm Ingwer, gerieben

1 Knoblauchzehe, gepresst
½ Bund Schnittlauch

4 EL Paniermehl
50 g griechisches Jogurt nature, ungesüsst
2 TL Speisestärke
1 TL Salz
½ TL Pfeffer
2 EL Rapsöl

Zubereitung

1. Mayonnaise mit Jogurt verrühren, Zitronenschale
und -saft beigeben, würzen.

2. Fisch mit allen Zutaten bis und mit Jogurt mischen.
Stärke in 2 EL Wasser anrühren, hinzumischen,
würzen. Mit kalt abgespülten Händen ca. 16 Küch-
lein formen. Öl in einer beschichteten Bratpfanne
erhitzen, Küchlein portionsweise beidseitig je ca.
3 Minuten braten.

3. Fischküchlein anrichten, Zitronen-Jogurt-Sauce
dazu servieren.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Fischküchlein mit
Zitronen-Jogurt-Sauce

Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten

HAUSLIEFERDIENST
LIVRAISON À DOMICILE

032 365 80 80 
velokurierbiel.ch

Biel/Bienne & Nidau
bis / jusqu’à 10 kg

15.-
CHF

KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So)

auch Busse, Lieferwagen, Jeeps,
Geländewagen und LKW.

Seriös • Schnell • CH- Unternehmen

 Hallo Freunde! 
Ich bin Nico, 11½ 
Jahre jung und ein 
echter Herzens-
hund. Nachdem  
mein geliebtes 
Herrchen ganz un-
erwartet gegan-
gen ist, hat mich 
mein Weg ins Tier-
heim geführt. Das 
war nicht mein 
Wunsch, aber 

meine Freude am Leben habe ich mir bewahrt.  
In meinem Kopf bin ich nämlich immer 
noch ein Jungspund, und genauso  
benehme ich mich auch.
Lange Spaziergänge sind für mich das 
Grösste. Ich möchte die Welt entdecken. 
Andere Hunde, Jogger oder Spaziergänger 
beeindrucken mich dabei wenig, ich bleibe 
freundlich und gelassen.
Wenn ich gerade nicht draussen unter-
wegs bin, bin ich am liebsten ganz nah bei 
meinen Menschen. Kuscheln steht bei mir 
hoch im Kurs. Ich wünsche mir einen lie-
bevollen Einzelplatz bei Menschen ohne 
kleine Kinder. Dafür bringe ich Lebens-
freude, Wärme und ganz viel Liebe mit. 

Wer gibt mir eine Chance? Bitte melde dich 
telefonisch im Tierheim Rosel für einen 
Kennenlerntermin. 

TEL. 032 341 85 85

tierschutzbiel.ch

Längholz 7, 2552 Orpund,  

Mo-Fr: 14.00-17.00 Uhr, Sa: 10.00-12.00  

und 14.00-16.00 Uhr, Sonntag: 10.00-12.00 Uhr

wünscht frohe Ostern
souhaite de joyeuses Pâques

Nächste BIEL BIENNE-Ausgabe: 14. April 2026
Prochaine parution de BIEL BIENNE le 14 avril 2026

Die andere Zeitung  

L’autre journal
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«Ein Raum, geschmückt mit Velo- Accessoires 
und «coolen Teilen», alles im Vélostyle: Vom 
26. März bis 11. April lässt Rolf Uhlmann die 
Herzen aller Fahrradfanatiker und Bikefanati-
kerinnen höherschlagen. Mit seiner Ausstel-
lung ,L’art du Occassion Vélo’, verwandelt er 
die Räumlichkeiten der alten Neumarktpost 
an der Dufourstrasse 26 in Biel in eine kunst-
volle Fahrradwelt. Darunter eine beachtliche 
Sammlung seiner Fahrräder, Kunstobjekte, 
Oldtimervélos sowie gewöhnliche Occasion 
Zweiräder. Die Abschlussparty am 11. April 
beendet die Fahrt mit einer ,Prince Night’. 
Dabei legt Uhlmann Musik von ,Prince’ auf, 
seinem Lieblingsmusiker, der im April vor 
10 Jahre verstorben ist. Informationen unter:  
rebl.space/event-details/lart-du-velo-doccasion»

«Un espace décoré d’accessoires de vélos et 
de ‘pièces sympas’. Du 26 mars au 11 avril, 
Rolf Uhlmann fait battre plus fort le cœur 
de tous les passionnés des deux roues. Avec 
son exposition ‘L’art du vélo d’occasion’, il 
transforme les locaux de l’ancienne Poste du 
Marché-Neuf, à la rue Dufour 26 à Bienne, 
en un univers cycliste artistique. On y trouve 
notamment une collection remarquable de 
ses vélos, d’objets d’art, de vélos vintage ainsi 
que de deux-roues d’occasion courants. La 
soirée de clôture, le 11 avril, marquera la 
fin de l’aventure avec une ‘Prince Night’. 
À cette occasion, Rolf Uhlmann passera de 
la musique de ‘Prince’, son artiste préféré, 
décédé il y a 10 ans. Informations: rebl.space/
event-details/lart-du-velo-doccasion»

MEIN AUSGEHTIPP
MA SORTIE

Lara Mina Christ

01.04.
MITTWOCH
MERCREDI

KONZERTE
CONCERTS  

l ATOMIC CAFÉ,  
«Meta Marie Louise & 
Sirup Gagavil». 21.00.
l NIDAU, Kirche,  
«...und was meint der 
Hase?», mit Barbara  
Künzler, Geschichte, 
Peter Künzler, Klarinette 
und Blockflöte, Katrin  
Luterbacher, Violoncello. 
15.30.

THEATER
THÉÂTRE

l STADTTHEATER,  
Gastspiel von Christoph 
Borer «Zauberei zum 
Glück». 19.30.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l TRAMELAN, CIP,  
Né pour lire. 09.30.

02.04.
DONNERSTAG

JEUDI

KONZERTE
CONCERTS  

l LE SINGE,  
«Yagwud Sessions». 21.00.

THEATER
THÉÂTRE

l STADTTHEATER,  
Gastspiel von Christoph 
Borer «Zauberei zum 
Glück». 19.30.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l STADTBIBLIOTHEK, 
2. Stock, »Lirum, Larum, 
Värslispiel» mit Monique 
Petignat. 10.00-10.30. 
l TISSOTA ARENA,  
FC Biel-Bienne 1896 -   
FC Basel 1893 II. 19.30.

03.04.
FREITAG

VENDREDI

KONZERTE
CONCERTS  

l CAFÉ LITTERAIRE, 
«Sara Di Caro». 20.00.

06.04.
MONTAG

LUNDI

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l COUPOLE, Espace 
DISKUT. Ping-Pong, 
babyfoot, bar, snacks,  
visite guidé. 13.00-19.00.
l LE SINGE,  
«The Kulturlotto-Show». 
15.00.

07.04.
DIENSTAG

MARDI

KONZERTE
CONCERTS  

l LITERATURCAFÉ, 
«Mardi Jazz» mit  
Daniel Cerny. Treffpunkt, 
Musik und Lesegenuss,  
Diskussionen. 19.30.

10.04.
FREITAG

VENDREDI

KONZERTE
CONCERTS  

l ATOMIC CAFÉ,  
«Lia Sells Fish». 21.00.

l LE SINGE,  
«Chris Imler Galopp». 
22.30. 

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l ALTSTADT, First Friday, 
firstfriday.ch.

04.04.
SAMSTAG
SAMEDI

KONZERTE
CONCERTS  

l FARELHAUS,  
Miserere, Freitagsaka-
demie, Vokalensemble 
«tempo d‘affetto».  
18.00-19.30. 

l LE SINGE,  
«Natacha Atlas». 21.00.

05.04.
SONNTAG

DIMANCHE

KONZERTE
CONCERTS  

l COUPOLE,  
«Easter Bashment».  
Reggae, Dancehall &  
Afrobeats.
 23.00.

l LITERATURCAFÉ, 
«Martn Dahanukar &  
Morphio». 20.00.

l SAINT-IMIER, Espace 
Noir, «Nonante/Chaufau/
La Jalouzie/+TBA». 21.00.

THEATER
THÉÂTRE

l SAINT-IMIER, CCL, 
«Top Dogs». L’Estrade. 
20.30.

11.04.
SAMSTAG
SAMEDI

KONZERTE
CONCERTS  

l ATOMIC CAFÉ,  
«Lia Félicien». 21.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l COSMOS, Dance 
Cosmos, 20.00. Discofox 
Workshop im Bungalow 
um 20.30. 

l KUNSTHAUS BIEL, 
Plattform26 meets Biel/
Bienne Tour der Bieler 
Kunsträume. Start im 
Wartesaal Bahnhof Biel. 
Tour des espaces d’art de 
Bienne. Départ dans la 
salle d’attente de la gare 
de Bienne. 13.00.
l TISSOT ARENA,  
FC Biel-Bienne 1896 -  
FC Paradiso. 19.30.

12.04.
SONNTAG

DIMANCHE

KONZERTE
CONCERTS  

l STADTTHEATER, 
Bourgkonzerte, Kinder-
konzert mit Linard Bardill 
und Bruno Brandenberger 
am Kontrabass.  «I singe vo 
der Sunne».  11.00.

13.04.
MONTAG

LUNDI

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l LITERATURCAFÉ, 
Montagsbücher,  
«Die Wand»,  
Marlene Haushofer.  
19.30. 

14.04.
DIENSTAG

MARDI

KONZERTE
CONCERTS  

l LITERATURCAFÉ, 
«Mardi Jazz» mit  
Daniel Cerny. Treffpunkt, 
Musik und Lesegenuss,  
Diskussionen. 19.30.

AUSSTELLUNGEN 
EXPOSITIONS

NEUE AUSSTELLUNGEN:
NOUVELLES EXPOSITIONS:

l LOKAL-INT, Michal Florence Schorro, Zürich.  
DO: 19.30.

WEITERHIN GEÖFFNET:
TOUJOURS À L’AFFICHE:

l ART GALLERY YKOONS, rue de l’Union 18, 
Expo permanente «Urban Places». De la crypto à 
l’art numérique, Ykoons dévoile une série exclusive 
d’interprétations digitales des lieux emblématiques  
de la Suisse. MI-FR: 11.00-17.00, SA: 11.00-16.00.
l HIRSLANDEN KLINIK LINDE, 
Bilder Acryl-Mischtechnik von Suzanne Zweifel.  
Bis auf weiteres.

l KUNSTHAUS, Anita Muçolli, «Navigating 
Estrangement»; Nelson Schaub, «Rebuts de Refrain»; 
Plattform 26. Bibliothek & Hochparterre:  
The Beat of Assemblage, Jürg Hänni, Mirella Bentivoglio.
MI/FR: 12.00-18.00, DO: 12.00-20.00, SA/SO: 11.00-18.00. 
Führungen/visite guidée 18.30. Bis 17. Mai.
l NMB, Blaue Stunde im Rahmen der Ausstellung  
Pat Noser «Himmel über Biel». Bis 31. Mai.
l NMB, «Röstigraben». Biel und der Röstigraben. 
Dauerausstellung. Exposition permanente.
l PHOTOFORUM, «handle with care», Eva Diallo.  
/ LUNAX collective. 09.05. – 31.05.2026. / 
Virginie Rebetez, Tiziana Amico. 14.06. – 06.09.2026. /
Claude Bühler, Benoit Chattaway. 20.09. – 29.11.2026.  
MI/FR: 12.00-18.00, DO: 12.00-20.00, SA/SO: 11.00-18.00. 
Bis 26.April.
l STADTBIBLIOTHEK, Bieler Schätze aus der Kunst-
sammlung Biel:  «Wenn Augen hören», Werke von 
Marcel Freymond, Peter Gysi, Jerry Haenggli, Georges 
Rechberger. Die Ausstellung ist im Treppenhaus der 
Stadtbibliothek und während den Öffnungszeiten frei 
zugänglich. Bis 16. Mai.
l NIDAU, uniQuart, Frühlingsausstellung. Erich 
Lehmann, Drechslerei; Riane Lüthi, Miniaturwelten; 
Verena Rubi, Textilkunst; Regula Stucki, Papierspielereien; 
Françoise Walliser, Schmuck. DI: 14.00-18.00,  
MI: 09.00-12.00, 14.00-18.00. DO/FR: 14.00-18.00.,  
SA: 09.00-13.00. Bis 4. April.
l SAINT-IMIER, CCL, Exposition collective «fanzine», 
100 artistes. Vernissage: 27.3., 19.15. ME-VE: 14.00-18.00, 
SA/DI: 14.00-17.00.  Jusqu’au 10 mai.  
l TRAMELAN, CIP, «Pistes vertes», photographies de 
Charlène Mamie. LU-VE: 08.00-20.00, SA: 14.00-20.00. 
Jusqu’au 2 avril.

l Biel/Bienne
l Region/Région
Deutsch in Schwarz 
français en gris

LES PETITES OREILLES
Festival international du Théâtre jeune public
Aula de Chantemerle Moutier
Du 14 au 16 avril
14 avril: «parole d‘eau»: 16.00.
15 avril: «Groom»: 16.00.
16 avril: «Le faiseur de nuages»: 16.00.

KINOS   CINÉMAS

l CINEDOME
www.kitag.ch

l FILMPODIUM
«DJ AHMET», DO, 2.4., DI, 14.4.: 19.00,  
SA, 4.4., MO, 6.4.: 20.30, SO, 5.4., SA, 8.4.: 18.00.
«THE NARRATIVE», FR, 3.4.: 18.00, SO, 12.4.: 18.00.
«I LOVE YOU, I LEAVE YOU», FR, 3.4.: 20.30.
«AM WASSER ENTLANG», SA, 4.4.: 15.00 D,  
SO, 5.4.: 11.00 F, SA, 11.4.: 15.00 F, SO, 12.4.: 11.00 D.
«AUTOUR DU FEU», SA, 4.4.: 18.00, DO, 9.4.: 19.00.
«EL MUNDO AL REVÉS», SO, 5.4., SA, 11.4.: 20.30.
«WELCOME TO ICELAND»,  
MO, 6.4.: 18.00, FR, 10.4.: 20.30.
«SIRI HUSTVEDT - DANCE AROUND THE SELF»,  
DI, 7.4., 19.00, MO, 13.4.: 18.00.
«BLAME», FR, 10.4.: 17.30.
«ROMAN SIGNER - DIE IDEALE  
REISEGESCHWINDIGKEIT», MO, 13.4.: 20.30.

l BÉVILARD, PALACE
«SUPER MARIO GALAXY, LE FILM»,  
ME 1.4.: 13.30, JE 2.4., SA 4.4., DI 5.4., LU 6.4.,  
SA 11.4.: 17.00, VE 3.4.: 21.00, VE 10.4.: 18.00, 
DI 12.4.: 10.00.
«COMPOSTELLE», en avant-première, 
ME 1.4., DI 5.4., LU 6.4.: 20.00, SA 4.4.: 20.30.
«LES ENFANTS DU SILENCE», ME 8.4.: 20.00.
«L’ULTIME HÉRITIER», JE 9.4., DI 12.4.: 20.00.
«PROJET DERNIÈRE CHANCE», VE 10.4., SA 11.4.: 20.30.

l  LA NEUVEVILLE, CINÉ
«HURLEVENT», ME/VE: 20.30. 1 et 2.4.26, 11./12.4.
«LOL 2.0»,  
SA/DI: 20.30. 4./5.4., et 8.4.,  DI: 17.00 12.4.
«GOAT», SA/DI: 14.00.  4./5.4.
«AUCUN AUTRE CHOIX», DI: 17.00.5.4., 10.4. 20.30. 
«SUPER MARIO GALAXY», SA/DI: 14.00. 11 et 12.4.
«RUE MALAGA», 20.30 14.4.

l  MOUTIER, CINOCHE
«SUPER MARIO GALAXY LE FILM»,  
ME/DI/LU: 16.00, JE: 17.30, VE/SA: 20.30.
«VICTOR COMME TOUT LE MONDE», JE: 14.30
«CALLE MÁLAGA», VE: 17.30
«OS DOMINGOS», SA: 17.30, DI: 19.00.

l  SAINT-IMIER, ESPACE NOIR
«AU FIL DE L’EAU»,  
ME 1.4.: 14.20, ME 8.4.: 14.20, ME: 15.4.: 14.20. 
«LA PANTHÈRE DES NEIGES»,  
ME 1.4.: 17.10.DI 5.4.: 10.20, DI 12.4.: 10.20.
«PALESTINE 36», JE 2.4.: 20.10, DI 12.4.: 20.10.
«LE CHANT DES AUTRES»,  
SA 4.4.: 14.30, JE 9.4.: 20.10.
«THE NARRATIVE», DI 5.4.: 14.30, DI 12.4.: 14.30.
«SILENT FRIEND», DI 5.4.: 17.10.
«THE LAST VIKING»,  
DI 5.4. : 20.10, MA 7.4.: 20.10., SA 11.4.: 17.10.
«NINA ET LE SECRET DU HÉRISSON»,  
ME 8.4.: 17.10, ME: 15.4.: 17.10.
«LA BEAUTÉ DE L’ÂNE», ME 8.4.: 20.10, JE 16.4.: 20.10.
«DJ AHMET», SA 11.4.: 14.30, MA, 14.4.: 20.10.
«SOLIDARITY», SA, 11.4.: 20.10.
«ROMERIA», DI 12.4.: 17.10.
«BE BORIS», ME 15.4.: 20.10.

l  TAVANNES, ROYAL 
«SUPER MARIO GALAXY LE FILM»,  
1.4., 7.4.: 17.00, JE/VE/LU: 20.00, 4.4.: 14.00, 5.4.: 10.00.
«RUE MALAGA», 1.4./5.4.: 20.00, 6.4.: 17.00.
«VICTOR COMME TOUT LE MONDE»,  
4.4./5.4.: 17.00, 7.4.: 20.00.
«SCARLET ET L’ÉTERNITÉ»,  
3.4.: 17.00, 4.4.: 21.00, 5.4. 14.00.

l  TRAMELAN, CINÉMATOGRAPHE
«SUPER MARIO GALAXY LE FILM»  
1.4.: 15.45, 2.4.: 15.30, 3.4.: 10.00 ET 15.00,  
4.4., 5.4., 6.4.: 15.00, 4.4., 7.4.: 18.00, 5.4. 14.00.
«LE CRIME DU 3e ÉTAGE», 1.4. 3.4.: 18.00, 6.4. 20.15.
«THE DRAMA»,  
1.4.: 20.00, 2.4.: 20.15, 3.4., 4.4.: 20.30, 5.4. 17.00.
«COMPOSTELLE», 2.4. 6.4.: 18.00, 5.4. 7.4.: 20.00.
«AU FIL DE L’EAU», 5.4.: 10.00.

l GRENCHEN, PALACE
«SHELTER», MI: 20.00.

l GRENCHEN, REX
«DER SUPER MARIO GALAXY FILM», MI: 14.00, 20.00.
«HOPPERS», MI: 16.00.

l INS, INSKINO 
«MARTY SUPREME», MI, 1.4.: 20.00.
«HIVER À SOKCHO», DO, 2.4.: 19.30.
«DIE ÄLTERN»,  
SA, 4.4., SO, 5.4., MO, 6.4., MI, 8.4.: 20.00.
«NOUVELLE VAGUE»,  
FR, 10.4., SA, 11.4., SO; 12.4.: 20.00.

l LYSS, APOLLO 
«DER SUPER MARIO GALAXY FILM 3D,  
MI, 1.4.: 14.00, 20.00.

Informationen über Veranstaltungen  
vom 15. bis 21. April  
müssen bis spätestens am  
Donnerstag, 9. April, 09.00 Uhr  
auf der Redaktion sein.

agenda.bielbienne@bcbiel.ch

Les informations concernant les événements  
du 15 au 21 avril  
doivent parvenir à la rédaction  
au plus tard jeudi 9 avril à 9 heures.

VELOPLUS BIEL
General-Dufour-Str. 15, 2502 Biel

VELOPLUS BIENNE
Rue du General-Dufour 15, 2502 Bienne

Gravel & Bikepacking im Fokus:
Velo- und Zubehör-Neuheiten

Glücksrad, Velo-Gewinnspiel,
kostenlose Festwirtschaft
und vieles mehr!

Gravel & bikepacking à l’honneur :
Les nouveautés vélos et accessoires

Roue de la fortune, concours de
vélo, nourriture, boissons et bien
plus encore!

10. UND 11. APRIL 2026 LES 10 ET 11 AVRIL 2026

Hier geht’s zu den Attraktionen
und Öffnungszeiten: primavelo.ch

Toutes les attractions
et les horaires: primavelo.ch

Wir feiern den Velofrühling!

Das Velofest in deinem Veloplus-Laden:
Starte mit uns in die Velosaison.

La fête du vélo dans ton magasin
Veloplus : lance la saison avec nous.

2026_03_Wochenzeitung_Biel_Primavelo_114x130mm.indd 12026_03_Wochenzeitung_Biel_Primavelo_114x130mm.indd 1 24.03.2026 16:20:5524.03.2026 16:20:55
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Biel Bienne-Bewertung / Cote de Biel Bienne: HHHHHHHH ausgezeichnet / excellent  HHHHHH sehr gut / très bon  HHHH gut / bon  HH Durchschnitt / médiocre  – verfehlt / nul

Maria (Carmen Maura) 
lebt seit vier Jahrzehnten in 
ihrer Wohnung in der Cálle 
Malaga in Tanger (Marokko). 
Glücklich und zufrieden. In 
diesem spanischen Viertel 
hat sie ihr ganzes Leben ver-
bracht, verfolgt vom blumen-
umkränzten Balkon aus das 
geschäftige Treiben der Stadt, 
geniesst ihren Lebensabend 
inmitten ihrer alten Möbel-
stücken voller Erinnerungen. 

Ihr bisher beschaulicher 
Alltag wird auf den Kopf ge-
stellt, als eines Tages ihre 
gestresste Tochter (Marta 
Etura), aus Madrid auf-
kreuzt und die Wohnung, 
die eigentlich ihr gehört, 
verkaufen will. Sie braucht, 
mit zwei Kindern und Tren-
nung vom Ehemann drin-
gend Geld. Die Mutter will 
sie entweder zu sich nach 
Madrid nehmen oder in 
eine Altersresidenz abschie-
ben, die Möbel veräussern. 
Emotionslos übergeht die 
Tochter den eigentlichen 
Lebensinhalt ihrer Mutter, 
den sie trotz langjähriger Be-
ziehung nie erkannte.

Lebenswi l len .  Die 
46-jährige marokkani-
sche Filmemacherin Ma-
ryam Touzani («Le bleu du  
Kaftan») bleibt auch in ihrem 
dritten Spielfilm im melan-
cholischen Trend, den ihren 
ausgezeichneten Kaftan-Film 
2022 geprägt hatte. Die abge-
schobene Mutter findet sich 
im kalten, unpersönlichen 
Altersheim nicht zurecht, 
büxt aus, quartiert sich in 
der leeren, erst sich im Ver-

kauf befindenden Wohnung 
ein, holt peu-à-peu ihre 
Möbelstücke bei einem An-
tiquar zurück. Das alte Para-
dies entsteht wieder. Geld 
beschafft sie sich, indem sie 
in der Wohnung Fussball-
fans einen Imbiss zu den 
im Fernsehen übertragenen 
Spielen serviert. Findet so 
wieder ihren Lebenswillen 
und ihren Stolz, der sie ein 
Leben lang auszeichnete. 

Carmen Maura. Der 
Film, der mit einem offenen 
Ende überrascht, wird durch 
die grossartige 80-jährige 
Carmen Maura getragen. 
Die mehrfach ausgezeich-
nete einstige Almodovar-Ac-
trice («Frauen am Rande des 
Zusammenbruches», 1988) 
spielte in über 100 Filmen 
und setzt auch diesem Werk 
ihren Stempel auf. Sie wider-
setzt sich den von der Toch-
ter auferlegten Zwängen, 

Maria (Carmen Maura) vit 
depuis quarante ans dans son 
appartement de la rue Málaga 
à Tanger (Maroc). Elle y est 
heureuse et satisfaite. Elle 
a passé toute sa vie dans ce 
quartier espagnol, observant 
depuis son balcon fleuri l’ani-
mation de la ville et profitant 

de sa vieillesse, entourée de 
ses vieux meubles chargés de 
souvenirs.

Son quotidien paisible 
bascule le jour où sa fille 
Clara (Marta Etura) débarque 
de Madrid pour lui annoncer 
qu’elle veut vendre l’appar-
tement qui, il est vrai, lui 
appartient. Séparée de son 
mari, elle vit avec ses deux 
enfants et a un besoin urgent 
d’argent. Elle lui propose de 
soit l’emmener chez elle à 
Madrid, soit de la placer dans 
une résidence pour personnes 
âgées et de vendre également 
les meubles. Sans émotion, 
la fille ignore ce qui consti-
tue l’essence même de la vie 
de sa mère; elle ne l’a jamais 
vraiment comprise malgré la 
relation qui les unit depuis 
longtemps.

Volonté de vivre.  Le 
troisième long métrage de la 
réalisatrice marocaine de 46 
ans Maryam Touzani, reste 
fidèle à la tonalité mélanco-
lique qui caractérisait déjà 
son remarquable film, «Le 
Bleu du caftan» (2022).

La mère, reléguée dans 
une maison de retraite froide 
et impersonnelle, ne parvient 
pas à s’adapter à cet interne-
ment. Elle s’évade et retourne 
s’installer dans l’appartement 
vide, en cours de vente, récu-
pérant peu à peu ses meubles 
chez un antiquaire. Elle re-
donne vie à son ancien pa-
radis, et gagne de l’argent en 

Une femme âgée de 79 ans  
se bat pour rester dans  

son appartement et redé-
couvre ses sentiments.  

Un film réconfortant.

79-jährige Frau kämpft für 
den Verbleib in ihrer Woh-
nung. Ein Feelgood-Movie.

VON  
MARIO 

CORTESI

servant des en-cas à des fans 
de football venus regarder les 
matchs retransmis à la télévi-
sion dans son appartement. 
Maria retrouve ainsi sa vo-
lonté de vivre et la fierté qui 
l’ont toujours caractérisée.

Carmen Maura.   Le 
film, qui surprend par sa fin 
ouverte, est porté par l’ex-
traordinaire Carmen Maura, 
aujourd’hui âgée de 80 ans. 
L’actrice, plusieurs fois pri-
mée et ancienne muse de 
Pedro Almodóvar («Femmes 
au bord de la crise de nerfs», 
1988), a joué dans plus de 
cent films et marque une 
fois de plus cette œuvre de 
son empreinte. Elle résiste 
aux contraintes imposées 
par sa fille, refuse de se lais-
ser abattre et trouve de l’aide 
auprès d’une religieuse ta-
citurne. Ce qui permet une 
scène savoureuse, lorsque 
Maria raconte à la nonne, 
dans les moindres détails, 
sa nuit d’amour avec l’anti-
quaire… suscitant ainsi chez 
la religieuse une émotion in-
connue.

Certes, le film comporte 
quelques longueurs et aurait 
gagné en tension avec un 
montage plus resserré. Tou-
tefois, la réalisatrice Maryam 
Touzani aime le charme local 
de la ville portuaire de Tan-
ger, s’attarde sur des plats 
typiques, se délecte des fleurs 
et des légumes, et laisse l’ac-
trice Carmen Maura exprimer 
pleinement ses émotions en 
gros plan. Le spectateur est 
invité à deviner, malgré une 
fin abrupte, comment cette 
histoire à la fois originale et 
triste pourrait bien se termi-
ner. Le film montre égale-
ment que la vieillesse peut 
réserver des surprises aussi 
douloureuses que belles.	 n

Darsteller/Distribution:  
Carmen Maura, Marta Etura 
Regie/Mise en scène:  
Maryam Touzani (2025) 
Länge/Durée: 116 Minuten/116 minutes 
Im Kino/Au cinéma: REX 2

will sich nicht unterkriegen 
lassen und holt sich Hilfe bei 
einer schweigsamen Nonne. 
Köstlich, wenn sie der Nonne 
ihre Liebesnacht mit dem 
Antiquar bis in die kleins-
ten Details erzählt, die bei  
dieser Schilderung erstmals 
eine Regung zeigt. 

Gewiss, der Film hat 
Längen, hätte mit einigen 
Schnitten mehr Spannung 
ins Geschehen gebracht. Aber 
Regisseurin Touzani liebt den 
Lokalkolorit der Hafenstadt, 
blickt in besondere Speisen, 
schwelgt in Blumen und Ge-
müse,  lässt Schauspielerin 
Maura in Grossaufnahme ihr 
Befinden auskosten. Der Zu-
schauer darf rätseln, wie die 
gleichzeitig originelle wie 
auch traurige Geschichte mit 
dem abrupten Ende ausgehen 
könnte. Zeigt ihm aber auch, 
dass das Alter sowohl böse 
wie schöne Überraschungen 
bereit halten kann.	 n

PAR  
MARIO 

CORTESI

Cálle Malaga HHHHHH

VON MARIO CORTESI

Stina Werenfels und Samir 
sind in ihrem neusten Oeuvre 
Jahrzehnte in die Vergangen-
heit gereist, als sich das Zürcher 
Schauspielhaus gegen den in 
der Nazizeit aufkommende 
Antisemitismus verteidigte. Kurt 
Hirschfeld (1902-1964), in einer 
religiösen Familie in der deut-
schen Provinz geboren, prägte 
vor, während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg den «Pfauen», 
das Zürcher Schauspielhaus. 

Der deutsch-jüdische Emi-
grant war bei der Machtergrei-
fung durch Hitler zuerst nach 
Berlin und dann in die Schweiz 
geflohen, wo er vorerst nicht 
akzeptiert wurde und nach 
einem Moskau-Schwenker beim 
zweiten Anlauf Aufnahme in 
der Schweiz fand.  War am Zür-
cher Schauspielhaus zuerst als 
Chefdramaturg und später als 
Direktor tätig. War massgeblich 
daran beteiligt, dass die Zür-
cher Bühne zum Zufluchtsort 
für vertriebene und gefährdete 
Künstler wurde und während 
des Zweiten Weltkrieges ein 
wichtiger moderner Angel-
punkt für Grössen wie Frisch, 
Brecht, Dürrenmatt oder der 
Schauspielerin Therese Giehse 
wurde. Und später auch ein si-
cherer Hafen für junge amerika-
nische Autoren.

Antifaschisten-Kämpfer.  
Das anderthalbstündige Doku-
mentar-Werk öffnet dem Zu-
schauer eine ihm unbekannte 
Welt. Mit einem engagierten 
Antifaschisten-Kämpfer, Jude 
und Kommunist, der sich nicht 
durch bundesrätlichen Druck 

über das «Emigranten-Thea-
ter» und Druck der auch in der 
Schweiz erstarkten Antisemiten 
weich klopfen liess, sondern 
unermüdlich seine Visionen 
für eine unabhängige Bühne 
in die Tat umsetzte. Fehlende 
Archivaufnahmen werden mit 
Interviews seiner Enkelin Nurit 
Hirschfeld, mit Statements von 
Adolph Muschg  und mit Tex-
ten seines engen Mitarbeiters 
Max Frisch (sein polemischer 
Artikel in der NZZ) ersetzt. Er 
ermöglichte auch Frischs Auf-
führung von «Andorra» (über 
Antisemitismus und Vorurteile) 
und dessen spätere Verfilmung. 
Episoden und Erinnerungen 
runden das Werk ab. Es the-
matisiert auch immer wieder 
die jüdische Identität von Zeit-
zeugen, die während der Hitler-
Zeit verteidigt werden mussten. 
Und dass die Pfauenbühne 
dank dem mutigen Hirschfeld 
zum Bollwerk des kulturellen 
Widerstands gegen den Faschis-
mus in Europa wurde.

celle des antisémites qui sévis-
saient également en Suisse. Il a 
poursuivi sans relâche la réali-
sation de sa vision d’une scène 
indépendante. Faute d’archives 
visuelles, le film recourt à des 
entretiens avec sa petite-fille, 
Nurit Hirschfeld, à des décla-
rations d’Adolph Muschg et à 
des textes de son proche colla-
borateur, Max Frisch (comme 
son article polémique dans la 
NZZ). Il a également permis à 
Max Frisch de mettre en scène 
la pièce de théâtre «Andorra», 
qui dissèque l’antisémitisme 
ordinaire et les préjugés, ainsi 
que son adaptation cinémato-
graphique ultérieure. Des épi-
sodes et des souvenirs viennent 
compléter l’ensemble. Le do-
cumentaire aborde également 
à plusieurs reprises l’identité 
juive des témoins de l’époque, 
qu’il a fallu défendre sous le ré-
gime nazi. Il aborde aussi le fait 
que, grâce au courage de Kurt 
Hirschfeld, la «Pfauenbühne» 
est devenue un bastion de la 
résistance culturelle contre le 
fascisme en Europe.

Cancer du poumon. 
Après sa mort prématurée en 
1964, des suites d’un cancer 
du poumon, le nom de Kurt 
Hirschfeld est tombé dans l’ou-
bli. Il n’existait ni film ni livre 
retraçant son œuvre désintéres-
sée. Ce n’est qu’après la remise 
de ses archives à New York par 
sa fille que la Suisse allait redé-
couvrir son parcours héroïque. 
Stina Werenfels et Samir ont 
alors commencé à documenter 
sa vie, à exhumer des archives 
et à retrouver des témoins évo-
quant l’énergie créatrice de cet 
homme intrépide. Le film-do-
cumentaire qu’ils ont réalisé 
constitue un précieux dossier 
historique qui redonne vie à 
une page oubliée de l’histoire 
culturelle suisse.	 n

rôle déterminant pour faire de 
la scène zurichoise un refuge 
pour les artistes persécutés ou 
menacés, puis, pendant la Se-
conde Guerre mondiale, un 
centre majeur de modernité 
pour des personnalités telles 
que Max Frisch, Bertolt Brecht, 
Friedrich Dürrenmatt ou en-
core la comédienne allemande 
Therese Giehse. Plus tard, il est 
également devenu plus tard 
un port d’attache sûr pour de 
jeunes auteurs américains.

Combattant antifasciste.  
Ce documentaire d’une heure 
et demie ouvre au specta-
teur un monde qui lui était 
inconnu. On y découvre un 
antifasciste engagé, juif et 
communiste, qui n’a pas cédé 
face à la pression exercée par 
le Conseil fédéral contre le 
«théâtre des émigrants», ni à 

Dans leur nouvelle œuvre, 
Stina Werenfels et Samir 
remontent de plusieurs dé-
cennies dans le passé à une 
époque où le Schauspielhaus 
de Zurich résistait à l’antisémi-
tisme croissant de l’ère nazie. 
Kurt Hirschfeld (1902-1964), 
né dans une famille religieuse 
de la province allemande, a 
marqué le «Pfauenbühne», 
le Schauspielhaus de Zurich, 
avant, pendant et après la Se-
conde Guerre mondiale.

Cet émigré judéo-allemand 
a fui la prise de pouvoir d’Hit-
ler d’abord vers Berlin, puis 
vers la Suisse, où il n’a pas été 
immédiatement accepté. Après 
un détour par Moscou, il a fina-
lement été admis en Suisse lors 
d’une seconde tentative. Au 
Schauspielhaus de Zurich, il a 
d’abord été chef dramaturge, 
puis directeur. Il a joué un 

Enfin, un portrait important et  
éclairant d’un inconnu connu. 

Endlich ein wich-
tiges und auf-
schlussreiches 
Porträt über einen 
Vergessenen.

Lungenkrebs. Nach sei-
nem frühen Tod 1964 infolge 
Lungenkrebs geriet Hirsch-
felds Name in Vergessenheit. 
Es gab weder einen Film noch 
ein Buch über sein selbstlo-
ses Wirken. Erst als Hirsch-
felds Tochter seinen Nachlass 
nach New York gab, wurde 
die Schweiz auf Hirschfeld 
aufmerksam. Und Werenfels/
Samir begannen Hirschfelds 
Lebensweg zu dokumentie-
ren, gruben Archivaufnah-
men aus, fanden Zeitzeugen, 
die von der Schaffenskraft 
des unerschrockenen Man-
nes sprachen. Ihr Film ist ein 
wertvolles Zeitdokument, das 
den Zuschauern ein in die 
Vergessenheit geratenes Stück 
Schweizer Kunstgeschichte le-
bendig werden lässt.	 n

Ein Dokumentarfilm von/ 
Un film documentaire de:  
Stina Werenfels und Samir.
Dauer/Durée: 90 Minuten/90 minutes
Im Kino/Au cinéma: LIDO 1

Max Frisch 
und Kurt 
Hirschfeld 
im Schau-
spielhaus.

Max Frisch 
et Kurt  
Hirschfeld 
au Schau- 
spielhaus 
de Zurich.

Hirschfeld – unbekannter Bekannter HHHHHH
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Lebensbejahende 
Mutter  
(Carmen Maura), 
verbitterte Tochter 
(Marta Edura).

La mère pleine  
de vitalité  
(Carmen Maura), 
la fille amère 
(Marta Etura).

PAR  
MARIO 

CORTESI


	20260331_BTB_BBIENN_001
	20260331_BTB_BBIENN_002
	20260331_BTB_BBIENN_003
	20260331_BTB_BBIENN_004
	20260331_BTB_BBIENN_005
	20260331_BTB_BBIENN_006
	20260331_BTB_BBIENN_007
	20260331_BTB_BBIENN_008
	20260331_BTB_BBIENN_009
	20260331_BTB_BBIENN_010
	20260331_BTB_BBIENN_011
	20260331_BTB_BBIENN_012
	20260331_BTB_BBIENN_013
	20260331_BTB_BBIENN_014
	20260331_BTB_BBIENN_015
	20260331_BTB_BBIENN_016

